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Erſcheint täglich Abends 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Beſtellungen 


auf die Ghorner Oſtdeutſche Zeitung für das 
dritte Vierteljahr nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ 
und Landbriefträger, die Ausgabe- und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle enteegen. Die Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 ME, in der Geſchäftsſtelle 
und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk. und durch 
unſere Boten frei ins Haus 2,25 Mk. 


Wohlthätigteit und Frauenbewegung. 
Von Frau Minna Cauer-Berlin. 


Die „Evangeliſche Kirchenzeitung“ brachte im 
letzten Winter während der Blütezeit der Bazare, 
Wohlthätigkeitsfeſte u. dergl. einen ſehr ſcharfen 
Artikel über dieſe „vornehm aufgeputzten Tingel⸗ 
tangel“. Dieſen Vergleich brauchte die ſtreng 
kirchliche „Evangeliſche Kirchenzeitung“, nicht ich. 
Sie nannte dieſe Art Wohlthätigkeit „moderne 
Heiratsmürkte“, die Preſſe ſchilderte dieſe Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſte als das „Raffinierteſte der Haupt⸗ 
ſtadt“, die „Königsb. Hart. Ztg.“ verglich ſolche 
Bazare mit „Rennplätzen“. Man könnte die 
ſchönen Bezeichnungen, welche man der lauten, mo⸗ 
dernen Wohlthätigkeit lieh, noch um vieles ver⸗ 
mehren, ich unterlaſſe es. Vor mir liegt die 
Nummer 136 der „Thorner Preſſe“, aus der ich 
folgendes entnehme: „Im verfloſſenen Winter hat 
eine moderne Frauenrechtlerin hier in hy ſte⸗ 
riſcher Uebertreibung die Wohlthätigkeit von 
te als „unſittlich“ hingeſtellt. Nun, eine 


s beſſer zu machen iſt, hat nur einen be⸗ 
ſchränkten Wert“ u. . w. 8 
Es wäre nun meine Pflicht, der „Thorner 
Preſſe“ meine Anſichten über Wohlthätigkeit im 
Zuſammenhang mit der Frauenbewegung einzu⸗ 
ſenden, nur in dieſem Sinne habe ich davon ge⸗ 
ſprochen, doch ich nehme an, daß man von einer 
„hyſteriſchen Frauenrechtlerin“ keine Artikel in der 
„Thorner Preſſe“ aufnehmen wird. Allerdings 
muß es um ſittliche Begriffe ſchlimm beſtellt in 
unſerem Vaterlande ſein, falls man ſittlichen Mut, 
fittliche Thaten als „hyſteriſche“ bezeichnet. Doch 
genug von ſolchen, den Schreiber kennzeichnenden 
Ausdrücken! Was nun meine Rede im Winter 
dieſes Jahres betrifft, ſo brauche ich wohl nicht 
weiter darauf einzugehen, daß ſie nur Kritik 
übte; im Gegenteil, ſie enthielt viele Vorſchläge 
für die Frauen zu Mitarbeit an der ſozialen 
Aufgabe der Gegenwart. Das Mejultat war auch, 
wie ich zu meiner Freude ſofort in Thorn * 
ſelbſt erlebt habe: die Gründung des Vereins 
„Frauenwohl“ und infolgedeſſen die Gründung 
eines „Vereins für weibliche Angeſtellte“. Die 
Thorner Frauen find damit in die Reihen mo⸗ 
derner Arbeiterinnen für große, ſoziale Aufgaben 
getreten, freilich dadurch auch in keinen kleinen 
Kampf, denn nicht allein alle Vorurteile ſind müh⸗ 
ſam zu überwinden, ſondern was ſchwerer iſt, zu 
tragen und zu ertragen. Verunglimpfung, Ent⸗ 
ſtellungen, Verdächtigungen, Hohn und Spott 
wartet ihrer. 

Wende ich mich nun zu meinem Ausſpruch, 
daß die laute, feſtlich geſchmückte und aufgepußte 
Wohlthätigkeit eine „unſittliche“ iſt, fo habe ich für 
mich den Satz des Stifters unſerer chriſtlichen 
Religion: „Die linke Hand ſoll nicht wiſſen, was 
die rechte thut.“ Damit wäre mein Ausſpruch 
glänzend gerechtfertigt. Ich brauchte auf nichts 
weitet einzugehen. Dennoch thue ich es. Die 
altjüdiſche Wohltätigkeit war eine ftille geweſen, 
zur Zeit Chriſti ſcheint fie zu einer lauteren ge⸗ 
worden zu ſein. Die erſten Chriſtengemeinden 
lebten in Gütergemeinſchaft, ihre Charitas (Barm⸗ 
herzigkeit) ſtand gewiß im Dienfte Gottes, bezog 
ſich nur auf Gott. Die ſpätere Entwickelung 
zeigt das Wohlthun nur im Dienſt der Kirche, das 
Mittelalter weiſt dafür großartige Stiftungen, 
Schenkungen u. . w. auf. Nach und nach ver⸗ 
weltlichte die Art des Wohlthuns, die moderne 
Zeit neigt zur Entartung in der Art der Wohl⸗ 
thätigkeit. Raum und Zeit mangeln, fo daß ich 
auf die höchſt intereſſante Entwickelung ſowie 
Aenderung der Ausübung der Wohlthätigkeit nicht 


ie nur tadelt und nicht anzugeben weiß, 
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eingehen kann. Sobald die Art und Weiſe der 
Wohlthätigkeit einen derartigen Charakter annimmt, 
wie es in den letzten Jahrzehnten geſchehen iſt, 
ſo iſt ſie in meinen Augen unſittlich. Ich würde 
dankbar ſein, wenn man mir ein hohes, ideales, 
ſittliches Prinzip in dieſen rauſchenden Luſtigkeiten 


zum Beſten von Armen, Waiſen, Hinterbliebenen ꝛc. 
nachweiſen kann. 
ſich dagegegen, „zum Beſten“ von Armen zu 
tanzen, „zum Beſten“ von Hinterbliebenen in auf⸗ 
geputzter Toilette hinter dekorirten Verkaufstiſchen 
zu ſtehen, „zum Beſten“ von verlaſſenen Waiſen 
zu eſſen und zu trinken. Wir haben erlebt, daß 
man Eisfefte zum Beſten der Hinterbliebenen der 
„Elbe“ gab, wir hörten von einem militäriſchen 
Promenadenkonzert im Reichstagsgebäude zum 
Beſten der Elbe Hinterbliebenen, bei welchem das 
Schiff ſelbſt in ſchwarzem Flaggenſchmuck geſtander 
hat, wir vernahmen von einem Frühjahrsprome⸗ 
nadenkonzert im Garten eines Miniſters „zum 
Beſten“ der „gefallenen“ Mädchen, bei dem ſicher⸗ 
lich mancher Gigerl ſein Scherflein gab, der ein 
Mädchen unglücklich gemacht hat. Wenn 
das „Wohlthätigkeit“ im ſittlichen 
Sinne genannt wird, will ich gern und freudig 
meine Anſicht als unſittlich erklären, denn 
dann iſt es ein Ruhm „unſittlich, genannt zu 
werden. Wenn ich gegen Schäden im ſozialen 
Leben, mögen ſie auftauchen, wo ſie wollen, ein 
Veto einlege, ſo iſt das eine ſittliche That. 
Wer ſich dieſe Aufgabe nicht ſtellt, erfüllt ent⸗ 
weder ſeine Bürgerpflicht nicht, oder er beſitzt eine 
Eigenſchaft, welche man mit dem Begriff „Mut“ 
nicht zu verbinden pflegt. 
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lichen Leben zu beteiligen, nicht durch laute 
Wohlthätigkeitsfeſte ausgeübt werden darf, wenn 
anders die Frauenwelt nicht als mitſchuldig für 
viele Schäden im ſozialen Leben erachtet werden 
ſoll. Sie ſoll arbeiten lernen. d. h. ernſte 
Pflichten im öffentlichen Leben übernehmen und 
ausführen. Abgeſehen davon, daß gründliche 
Kenner der Armenpflege ſchon längſt für eine 
organiſierte Wohlthätigkeit eintreten, d. h. Zu ⸗ 
ſammenwirken der kommunalen, kirchlichen und 
privaten Wohlthätigkeit, tritt an die Frauenwelt 
die Aufgabe heran, in die Armen und Waiſen⸗ 
pflege einzutreten, ferner Vormundſchaften zu 
übernehmen, ſich in den ſtädtiſchen und kirchlichen 
Dienſt für Wohlſahrtseinrichtungen zu ſtellen. 
Alles das habe ich in meinem Vortrage in 
Thorn auseinandergeſetzt, der beſte Beweis, daß 
ich nicht „nur Kritik“ geübt, ſondern Mittel und 
Wege zur Abhilfe angegeben habe. Das wird 


natürlich ſtets abſichtlich ignoriert, ſobald es ſich 


um die Frauenbewegung handelt, weil man von 
letzterer, ihren Prinzipien und Zielen keine blaſſe 


Ahnung hat. 


Die Frauenfrage gehört zur großen, allge— 
meinen ſozialen Frage der Jetztzeit. Das wiſſen 
alle, die ſich ernſt damit befaſſen. Sie iſt eine 
ſozialpolitiſche Frage, ſie hat feſte Prinzipien, ſie 
hat ein feſtes Ziel. Dieſe Prinzipien baſieren 
auf Geſetz und Recht, das Ziel iſt, die Frau als 
gleichberechtigte Bürgerin im Organismus des 
Staates zu ſehen. Die Frauenbewegung muß, 
wenn anders ſie nicht ihrem Ideale untreu werden 
will, ſich gegen den Wohlthätigkeitsſporn der 
Frauen wenden, da ſie Arbeit, ernſte, ſoziale Ar⸗ 
beit von den Frauen verlangt. 0 

Iſt das Arbeit zu nennen, wenn man ſich 
einige Wochen abquält, um irgend ein Feſt zu 
Stande zu bringen? Iſt das Arbeit, wenn 
man ſo und ſo viele unnütze Handarbeiten dafür 
fabrizirt und ſich ſelbſt dann noch ausſtellt, ſei 
es als Verkäuferin dieſer Sachen oder was des 
ſchönen Tands mehr iſt? Erlebt man doch, 
daß einzelne Frauen und Mädchen hunderte von 
Mark für echte Koſtüme für irgend ein Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſt ausgeben, da als Parole „nur 
Echtes iſt erlaubt“ ausgegeben worden iſt. Solch 
ein Raffinement mag vielleicht in den Großſtädten 
nur angeſonnen werden. Möglich! Feſte „zum 
Beſten“ irgend eines Elends giebt es aber all- 
überall. Das ſoziale Gewiſſen iſt beruhigt, 
wenn einige tauſend Mark eingekommen ſind, 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Mein ſittliches Gefühl empört 


Jedoch, es regt ſich in der Frauenwelt ge⸗ „F 
waltig, daß die Art und Weiſe, ſich am öffent⸗ 


28. Jahrgang. 
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man kann wieder ruhig ſchlafen und kann gegen 
die hohen ſittlichen Forderungen der Frauenbe⸗ 
wegung toben, welche von der Frauenwelt 
„Arbeiten“, „ſoziales Arbeiten“ verlangt. 

Für die Feſte findet ſich immer eine Schar 
Frauen, für die ernſten Arbeiten unendlich wenige. 
Ein trauriges Zeichen für die deutſche Frauen⸗ 
welt. Es regt ſich aber allerorts, Regierungeu, 
Behörden, geſetzgebende Körperſchaften, Korpo⸗ 
rationen, Vereine — alle treten jetzt an die 
Frauen heran oder beſchäftigen ſich ernſt mit der 
Frauenfrage. brauche nur auf das ſeit 
April d. 38. eingetretene Fürſorgeerziehungsgeſetz 
hinweiſen, das in ſo großartiger Weiſe 21 die 
Mithilfe der Frauen rechnet. Wer hätte das vor 
einem Jahrzehnt erwartet, daß die Regierung 
dieſe Art der Wohlthätigkeit und dieſe Arbeit 
von den Frauen erwartet? 

Allerdings, die Frauen verlangen und fordern, 
ſeitdem fie ernſte Arbeiten und Pflichten erfüllen, 
auch die vollen Rechte dafür, denn Pflichten und 
Rechte ſtehen ſtets in Wechſelbeziehung und 
Wechſelwirkung. Die Rechte aber ſind es, welche 
man den Frauen vorenthalten will; die Pflichten 
will man gern von ihnen annehmen. Darum 
haßt man die Frauenbewegung, entſtellt ſie in 
ihren Prinzipien und ihrem Ziele, nennt die 
Vertreterinnen derſelben „unſittlich“, bezeichnet 
fie als „hyſteriſch“, weil fie ſittliche Ideale haben 
und ernſte Forderungen aufſtellen. 

Wahrlich es iſt weit gekommen in unſerem 
deutſchen Vaterlande! 


Der Ka iſe riſt Mittwoch Abend an Bord der 
„Iduna“ auf der Reede von Saßnitz eingetroffen. 
Der „Sleipner“ und die „Hohenzollern“ trafen 
ebenfalls dort ein. f 

Prinz Adalbert tritt an Bord des Schul⸗ 
ſchiffs „Charlotte“ morgen Abend ſeine neun⸗ 
monatige Auslandsreiſe an. Zur Verabſchiedung 
des Prinzen vom Kaiſer wird das Schiff Swine⸗ 
münde anlaufen. Die „Charlotte“ wird heute 
einer Beſichtigung auf ihre Seeklarheit von dem 
Inſpekteur des Marinebildungsweſens Vizeadmiral 
v. Arnim unterzogen. 5 

Ein Doppeldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm 1. und Friedrich III. iſt geſtern in 
Sorau feierlich enthüllt worden. 

Der Reichskanzler Graf Bülow 
wird, ſobald der Kaiſer ſeine Nordlandsreiſe an⸗ 
getreten haben wird, ſich zur eigenen Erholung 
mit Urlaub, wie alljährlich, nach Flottbeck 
in Holſtein begeben. Damit dürften die Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Reichskanzlers für den Monat 
Juli erſchöpft ſein. 

Herr v. Woedtke, der bisherige Direktor 
im Reichsamt des Innern, iſt, wie die „Kreuz⸗ 
ztg.“ erfährt, nunmehr zum Präſidenten 
des Reichsaufſichtsamts für das 
Privatverſicherungsweſen ernannt 
worden. Zum Direktor des neuen Inſtituts ſoll 
der Geh. Regierungsrat Jaup auserſehen ſein. 

Der Ham burger Bür germeiſter 
Dr. Mönckeberg beging dieſen Mittwoch 
das Jubiläum ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit 
zum Senat. Dem Jubilar wurden viele Ova⸗ 
tionen dargebracht. 

Die marokkaniſche Geſandtſchaft 
trifft bekanntlich in den nächſten Tagen in 
Berlin ein. Aus dieſem Anlaß wird der Kaiſer 
am 6. d. M. nach dem Neuen Palais kommen, 
um ſie dort in beſonderer Audienz zu empfangen. 

Die marokkaniſche Sonderge⸗ 
ſandtſchaft reiſt heute Abend von London 
nach Berlin ab. . 

Der Schah von Perſien beabſichtigt, 
wie ein Berliner Lokalblatt meldet, 1902 Marien⸗ 
bad aufzuſuchen und nach vollendeter Kur Beſuche 
am Berliner und Londoner Hof zu machen. (?) 

Der Reichsanzeiger giebt bekannt: 
Vom 4. Juli d. J. wird auch für den Verkehr 
der Reichseiſenbahnen mit den preußiſchen 
Staateiſenbahnen die Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten auf 45 Tage verlängert. 

Zum Diätenantrag, ſo wird in den 
Organen des Herrn Scherl verſichert, wird der 
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engebühr 
Nude ten 18 für menge 10 Pf., "für 
15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm ert) die Klein⸗ 
eigen- Angaben für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


chäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Bundesrat im Herbſt Stellung nehmen. In 
ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen wird ange⸗ 
nommen, daß der Bundesrat den Antrag geneh⸗ 
migen wird, zumal der Reichskanzler 
perſönlich nicht abgeneigt iſt, ſeinen 
Einfluß in die ſem Sinne geltend 
zu machen. Auch die Genehmigung der Ge⸗ 
werbegerichtsnovelle ſei auf den perſönlichen Ein⸗ 
fluß des Reichskanzlers zurückzuführen. 

Eine Einmiſchung des Staates 
in die Lohnverhältniſſe der 
Bauarbeiter verlangt der Arbeitgeberver⸗ 
band für das Baugewerbe in Dresden, um zu 
verhindern, daß die außerhalb des Verbandes 
ſtehenden Arbeitgeber billigere Lohnſätze herbei⸗ 
führen, als den Feſtſetzungen des Verbandes 
entſprechende. — Eine ſolche Einmiſchung würde 
zuletzt darauf hinauslaufen, daß der Staat über⸗ 
haupt die Verantwortlichkeit übernimmt für alle 
Privatbetriebe. 

Das Schürfrecht auf Diamanten 
im Gibeongebiet in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika hat der Miniſterreſident z. D. 
Göring von der Kolonialverwaltung erhalten. 
Göring war der erſte deutſche Reichskommiſſar 
für Lüderitzland. 

Gegen die Verteuerung des Zuckers 
hat der Verband ſelbſtändiger deutſcher Konditoren 
Stellung genommen und beſchloſſen, dem Reichs⸗ 
tage eine Eingabe zu übermitteln, mit dem Er⸗ 
ſuchen für die Verbilligung des Zuckers zu wirken 
und den entgegenſtehenden Beſtrebungen ge 
Zuckerkartells mit Entſchiedenheit entgegenzutreken. 

N 


einſtimmig angenommen. 


Die Jugend als ſtrafverſchärfend. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der noch im 
jugendlichen Alter ſtehende Holzbildhauer Oskar 
Reimann aus Würtſch, Kreis Lüben, von der 
Strafkammer des Landgerichts Liegnitz zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. Die Strafe war 
deshalb ſo hoch bemeſſen worden, weil es nach 
der Meinung des Gerichtshofes als beſonders 
ſtrafwürdig zu erachten ſei, wenn ſich junge Leute 
bereits derartiger Vergehen ſchuldig machten. — 
Bisher galt überall die Jugend eines Angeklagten 
als ſtrafmildernd, ja ſogar unter beſtimmten Um⸗ 
ſtänden als ſtrafbefreiend. Wie alt muß man 
werden, um von Alters wegen mildernde Um⸗ 
ſtände bei einer Majeſtätsbeleidigung zugebilligt 
zu erhalten? 5 f 

Ein Duellmord? Wie man der „Köln. 
Volkszeitung“ aus Bonn berichtet, bildet dort 
das Tagesgeſpräch ein Säbelduell, das unter 
den ſchwerſten Bedingungen ausgefochten worden 
und bei dem der Angehörige eines ſtudentiſchen 
Corps, der bei den Bonner Huſaren dienende 
Sohn eines hohen Staatsbeamten, inſolge Durch⸗ 
ſchneidens der Halsſchlagader zu Tode gekommen 
ſein ſoll. Thatſache iſt, daß das betreffende 
Corps das übliche Trauerabzeichen trägt. 

Ueber den Erſatzunterricht für 
die vom Griechiſchen befreiten 
Schüler an Gymnafien und Progymnaſien hat 
der Kultusminiſter in einem Erlaß an die Pro⸗ 
vinzialſchulkollegien Folgendes beſtimmt: „Von 
dem auf den Gymnaſien und Progymnaſien in 
Untertertia, Obertertia und Unterſekunda neben 
dem Griechiſchen geſtatteten Erſatzunterricht ſind 
regelmäßig je drei Stunden dem Engliſchen zuzu⸗ 
weiſen; von den übrigen Stunden kommen in der 
Regel in Untertertia und Obertertia je 2 auf 
Franzöſiſch und je 1 auf Rechnen und Mathematik, 
dagegen in Unterſekunda nur 1 auf Franzöſich 
und 2 auf Mathematik und Natur wiſſenſchaft. 
Die vom Griechiſchen befreiten Schüler einer 
Gymnaſial-⸗Unterſekunda haben behufs Erlangung 
der Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt die genügende Aneignung der für 
den Erſatzunterricht geſtellten Lehraufgaben in 
einer beſonderen Prüfung nachzuweiſen. Wird die 
Prüfung nach regelmäßiger Teilnahme an dem 
Erſatzunterricht für beſtanden erklärt, jo iſt dem 
Schüler bei einem Gymnaſium in dem Abgangs⸗ 
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zeugnis, bei einem Progymnaſium in dem Zeugnis 
über das Beſtehen der Entlaſſungsprüfung aus⸗ 
drücklich zu bezeugen, daß er die Reife für die 
Oberſekunda eines preußiſchen Realgymnaſiums 
beſitzt. — Ein ſolcher Schüler darf alsdann un⸗ 
mittelbar in die Oberſekunda eines preußiſchen 
Realgymnaſiums übertreten, ohne daß von ihm 
noch die Ablegung einer beſonderen Aufnahme⸗ 
prüfung zu fordern wäre. 

Ein Gottesmann von wunderbarer 
Milde iſt der Prediger Richard Hofbauer, ge⸗ 
bürtig aus Küſtrin, jetzt in Redlin bei Mayen⸗ 
burg als Seelſorger angeſtellt. Gegen ihn wurde 
Mittwoch eine Anklage wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung vor der Neuruppiner Strafkammer ver⸗ 
handelt. Hier der Sachverhalt: Die Witwe 
Straßen war bei ihm als Kinderfrau und die 
unverehelichte Helene Plötz als Dienſtmädchen be⸗ 
ſchäftigt. Eines Sonntags kam der Paſtor mit 
ſeiner Frau aus der Kirche und die Frau 
fand den Braten noch nicht fertig. Sie teilte 
das ihrem Manne mit und dieſer rannte, ſtürmte 
in die Küche, ergriff Feuerzange und Kohlen⸗ 
ſchippe und ſchlug auf die beiden Bedienſteten 
unbarmherzig ein. Das Blut floß in Strömen 
und die Paſtorin mußte mit einem Scheuertuche 
den Fußboden vom Blute ſäubern. Die Kinder⸗ 
frau war am ſchlechteſten weggekommen. Sie 
hatte am Kopfe mehrere 5 em lange und 2 cm 
tiefe Wunden, mußte 6 Wochen arbeitsunfähig 
zu Bette liegen und verlor ſchließlich noch ihr Ge⸗ 
hör. Bei ihrer Zeugenvernehmung bezichtigte der 
merkwürdige Seelenhirt ſie noch des Meineides, 
trotzdem er die in Rede ſtehenden Thatſachen, 
welche der Anklage zu Grunde lagen, ſelbſt zuge⸗ 
ſtanden hatte. Der Präſident des Gerichtshofes 
tadelte in ſcharfen Worten die rohe Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten und der Staatsanwalt 
hielt mit ſeiner Meinung auch nicht zurück. Er 
beantragte gleichwohl gegen den Angeklagten nur 
3 Monate Gefängnis und der Gerichtshof er⸗ 
kannte ſogar lediglich auf 600 M. Geldſtrafe 
(im Nichtbeitreibungsfalle 120 Tage Gefängnis) 
und auf Tragung der Koſten. 

Zum Bankkrach. Der Wollhändler 

Arthur Schwedler aus Leipzig hat ſich in Zwickau 
ertränkt. 
ſammenbruch der Leipziger Bank in Verbindung 
gebracht. — Wie das „Leipziger Tageblatt“ 
meldet, hat ſich Dienstag nachmittag auch ein Kaſſen⸗ 
bote der Leipziger Bank in einem Brunnen er⸗ 
tränkt. — Aus Kaſſel 3. Juli, wird gemeldet: 
Infolge des Leipziger Bankkrachs hat ein hieſiger 
Getreidehändler einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen. Ein mittleres Bankhaus iſt ferner ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen, da es eine halbe 
Million Treberverbindlichkeiten hat und nur durch 
das Einſpringen eines Berliner Bankhauſes die 
ligen Zahlungen ermöglicht. 
Slänbigerfonferenz find Vertreter eines großen 
anboner Bankhauſes eingetroffen. Man hofft 
daher: auf ein befriedigendes Arrangement. 
Wie aus Frankfurt a. M. vom 
ali, gemeldet wird, hat auch die Main⸗ 
Nedar-Bahn beſchloſſen, die 45 tägige Gültig⸗ 
keit für Rückfahrkarten vom 4. Juli ab ein⸗ 
zuführen. 

Die Mecklenburgiſche General⸗ 
Eiſenbahndirektion zeigt an, daß die 
gewöhnlichen Rückfahrkarten nach den Stationen 
der preußiſchen Staatsbahn, der Oldenburgiſchen 
Staatsbahn, der Lübeck-Büchener und der Eutin⸗ 
Lübecker⸗Eiſenbahn fortan eine 45 tägige Gültig⸗ 
keit haben. f 

Laut Mitteilung des Würtem⸗ 
bergiſchen „Staatsanzeigers“ hat 
auch die württembergiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung 
ſich zur Einführung der Gültigkeitsdauer der 
Rückfahrkarten auf 45 Tage zuſtimmend geäußert. 

Frankreich ſtudiert die deutſche 
Kanaltechnik. Lockroys vielbeſprochene an⸗ 
erkennende Darſtellung deutſcher Marineverhältniſſe 
veranlaßte, wie einem Berliner Blatt aus Paris 
berichtet wird, die Marinekommiſſion, der Kammer 
vorzuſchlagen, eine Anzahl ihrer Mitglieder nach 
Deutſchland zu entſenden, zunächſt um den Nord⸗ 
oſtſee⸗ und den Dortmund — Ems⸗Kanal zu 
ſtudieren. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der erſte Sozialdemokrat zieht 
nunmehr in den niederöſterreichiſchen Landtag 
ein. Bei der Landtagserſatzwahl im Wiener 
Stadtbezirk Favoriten, welche zum erſten Mal 
auf Grund des ſtark erweiterten Wahlrechts voll⸗ 
zogen wurde, wurde am Dienstag der Sozial⸗ 
demokrat Viktor Adler gegen den Chriſtlich⸗Sozialen 
Riſſaweg gewählt, wodurch die Chriſtlich⸗Sozialen 
dieſes Landtagsmandat verlieren. Adler erhielt 
4298, der Chriſtlich⸗Soziole Riſſaweg 4125 


Stimmen. 
Türkei. 


In Vilayet Guſijne griffen die Muſelmanen, 
wie aus Cetinje vom 2. telegraphirt wird, die 
Chriſten an, töteten ihrer ſieben und verwundeten 


Die Angelegenheit wird mit dem Zu⸗⸗ 


Zur heutigen“ 


Große Aufregung herrſcht, und die Chriſten 
fürchten, daß die Hetze weitergreift. 
Rußland. 
Hungersnot. Infolge der anhaltenden 
Dürre herrſcht, laut einer Depeſche aus Peters⸗ 
burg, in den Gouvernements Saratow, Samar a 
und Aſtrachan Hungersnot. 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Südafrika hat der offiziöſe engliſche 
Telegraph ſeit einigen Tagen garnichts berichtet. 
Wie prekär die Lage der Engländer iſt, beweiſt 
eine Meldung, wonach der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter Befehle gegeben hat, die Reſerve⸗ 
Schwadronen des königlichen Dragoner⸗ Regiments 
und des zweiten Lanzenreiter⸗Regiments nach 
Südafrika einzuſchiffen. Sämtliche Reſerviſten, 
welche ſeit drei Jahren keinen Dienſt mehr gethan 
haben und mindeſtens noch drei Jahre im Reſerve⸗ 
verhältnis verbleiben, erhielten Befehl, an den 
diesjährigen Schießübungen teilzunehmen. Wie 
andererſeits aus Brüſſel gemeldet "wird, hat 
Louis Botha dem Plräſidenten 
Krüger brieflich mitgeteilt, die Sache 
der Buren ſtehe äußerſt günftig, 
beſonders in der Kapkolonie ſeien ihre Erfolge 
bedeutend. Die Engländer wären ſchon längſt 
vernichtet, wenn die Buren nicht mit Rückſicht 
auf die Verproviantirung gezwungen wären, die 
Gefangenen immer wieder frei zu laſſen. Die 
engliſche Verluſtliſte für Dienſtag umfaßt 10 Tote, 
42 Verwundete und 11 an Krankheiten Verſtorbene. 

Im engliſchen Löhnungs departement 
herrſcht nach einer Kapſtädter Meldung der „Daily 
Mail“ die größte Unordnung, die 
Truppen ſollen teilweiſe ſeit Monaten ohne Sold 
ſein. N 
Andries Dew et iſt nach einer Meldung 
des Brüſſeler „Petit Bleu“ vom Dienstag polizei⸗ 
lich aufgefordert worden, bei Strafe der Aus⸗ 
weiſung ſeine burenfreundliche Propaganda in Bel⸗ 
gien einzuſtellen. Dewet habe darauf der Polizei⸗ 
behörde erklärt, daß er ſich nach Paris begebe. 


Der Krieg in China. 
Ein Edikt des Kaiſers und der Kaiſerin⸗ 
Witwe von China iſt, wie der „Times“ aus 
Simla vom Dienstag telegraphirt wird, nach 
Mitteilungen von der Grenze des Fürſtentums 
Sikkim in Tibet durch öffentlichen Anſchlag 
bekannt gemacht worden, in welchem mit⸗ 
geteilt wird, daß die europäiſchen Mächte in 
Nordchina ſiegreich geweſen ſeien, und ferner an⸗ 
befohlen wird, daß das Leben der Miſſionare 
und zum Chriſtentum bekehrten Chineſen zu 
reſpektiren iſt. f x 


dung des Spezialberichterſtatters des „Lok.⸗Anz.“ 
aus Batavia, wonach beim Paſſiren des Aequators 
auf der „Gera“ die übliche Neulingstauſe 
vollzogen wurde, der ſich auch Feldmarſchall 
Graf Walderſee unterwarf. Er erhielt 
den Taufnamen „Aegir“. 
Zuſammengeſtoßen iſt, wie das 
„Wolffſche Bureau“ aus Schanghai vom Mitt⸗ 
woch meldet, das deutſche Truppentransportſchiff 
„Crefeld“, das Truppen nach Schanghai gebracht 
hatte und leer nach Taku zurückfahren ſollte, nach 
Landung der Truppen mit dem engliſchen Dampfer 
„Pleus“; beide Schiffe haben Beſchädigungen 
erlitten und müſſen ins Trockendock gehen. 

Quellenmaterial für die Bearbeitung 
des Chinafeldzuges will der Große Generalſtab 
der Deutſchen Armee ſammeln. Der General⸗ 
ſtabschef Graf Schlieffen hat an die Truppen⸗ 
und Bezirkskommandeure ein Schreiben gerichtet, 
worin es als erwünſcht bezeichnet wird, die 
Sammlung des Quellenmaterials nicht auf die 
Dienſtpapiere zu beſchränken, vielmehr ſchon jetzt 
dafür zu ſorgen, daß auch Privatmitteilungen 
von Teilnehmern der Expedition aller Grade hin⸗ 
zutreten. 

Ander Grenze von Tſchili und der Mand⸗ 
ſchurei bei Schenyang hat nach einer Tientſiner 
„Reuter“⸗Meldung vom Dienstag ein Gefecht 
zwiſchen Mohamedanern und Eingeborenen 
ſtattgefunden, in dem erſtere unterlagen und ein 
mohamedaniſcher Prieſter getötet wurde. 

Die M eandſchureifrage fol, wie 
„Laffans Bureau“ aus Peking vom Montag meldet, 
durch die Einſetzung der Zivilverwaltung in Niut⸗ 
ſchwang ſeitens der ruſſiſchen Regierung in den 
Vordergrund gerückt worden ſein. Einige Mächte 
haben die Verwaltung bereits anerkannt, aber die 
Vertreter anderer, darunter der der Vereinigten 
Staaten, warten noch die Weiſungen ihrer Regie⸗ 
rungen ab. 


Provinzielles. 


Graudenz, 3. Juli. Vor mehreren Monaten 
war bei einem Pferde der Brauerei Kunterſtein 
zu Graudenz die Rotzkrankheit feſtgeſtellt 
und das Pferd getötet worden. In gewiſſen 
Zwiſchenräumen mußten noch mehrere andere 
Pferde auf dieſe Weiſe beſeitigt werden. Jetzt 
iſt nun im Intereſſe der Sicherheit der ganze 


mehrere und occupierten das chriſtliche Dorf] Pferdebeſtand, 16 Stück, vernichtet worden. 


Brezovitze 
teten. 


deſſen Einwohner in die Berge flüch⸗ 


Schlochau, 3. Juli. Am Montag brannte 


Eine große Anzahl Kinder und Frauen ein Tagelöhnerhaus des Beſitzers Bohn in Abb.- 
retteten ſich über die montenegriniſche Grenze.! Steinborn nieder, wobei zwei Kinder 


des 


Als Kurioſum erwähnen wir eine Mel⸗ 


Arbeiters Krauſe im Alter von 2 und 4 Jahren 


in den Flammen umkamen. 

Flatow, 2. Juli. Der für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 feſtgeſtellte Kreishaushalts⸗ 
Etat ſchließt in Einnahme 


Marienburg, 3. Juli. Im hieſigen 


Ordensſchloſſe herrſcht augenblicklich ein 
Viele fleißige Hände ſind bemüht, 


reges Leben. 
das Innere der Ritterburg für die bevorſtehenden 
Raifertage entſprechend einzurichten. Die 
Firma Siemens u. Halske in Berlin hat jetzt 
endgültigen Auftrag zur Ausführung der Feſt⸗ 
beleuchtung des Schloſſes erhalten. Es wird zu 
dieſem Zwecke eine Maſchinenſtation gebaut, in 
welcher eine 70 pferdige Lokomobile und zwei 
Dynamomaſchinen zur Aufſtellung gelangen. 
Sämtliche Arbeiten müſſen ſpäteſtens bis zum 
1. Auguſt fertiggeſtellt ſein, ſodaß am 1. Sep⸗ 
tember eine Probebeleuchtung vorgenommen 
werden kann. Am 2. September wird voraus⸗ 
ſichtlich der Hausmarſchall die Arbeiten im Schloſſe 
beſichtigen. 

Marienburg, 3. Juli. Um denjenigen 
Damen des hieſigen Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
nars, welche ſpäter einmal die Oberlehrerinnen⸗ 
Prüfung ablegen wollen, Gelegenheit zu geben, 
ſich die erforderlichen Kenntniſſe in der lateiniſchen 
Sprache zu erwerben, wurde hier am 1. Juni 
d. 38. ein Privatkurſus für die Sprache 
eingerichtet. Er wird von dem Oberlehrer der 
höheren Mädchenſchule Herrn Dr. Kuhn geleitet. 
17 Damen nehmen daran teil. 


Dt.⸗Eylau, 3. Juli. Als 


ſind die Herren Rentier Grünbaum und Kauf⸗ 
mann Blum gewählt und von dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Elbing, 3. Juli. Das kaiſerliche Gut 
Cadinen erhält eine eigene Telephon⸗ 
verbindung mit Elbing. Bei der bis⸗ 
herigen Verbindung iſt die Leitung über mehrere 
Zwiſchenſtationen geleitet, auf denen man die 
Geſpräche belauſchen kann. Die Arbeiten ſind 
bereits in vollem Gange. Es iſt zu dieſem 
Zwecke das ganze Geſtänge auf der Strecke von 
Elbing bis Cadinen erneuert worden. Das 
Mauſoleum in Cadinen wird gegenwärtig 
umgebaut. Der obere Raum wird zu einer 
Kapelle ausgebaut, der den Zugang von dem 
Parke her erhält. Der untere Raum des Mau⸗ 
ſoleums bleibt ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 
erhalten. — Zur Einweihung der St. 
Annenkirche wird mitgeteilt, daß die Teil⸗ 
nahme des Kaiſers an dem feierlichen Akte nicht 
wahrſcheinlich iſt, daß 


Döblin vorgenommen wird, beiwohnen wird 
(wenn Anfang September der Kirchbau beendet 
iſt). Sicher iſt bereits, daß die hohe Frau der 
Annenkirche ein Geſchenk (einen Altarſchmuch) 
machen wird. Die Kaiſerin nimmt, wie 
wir bereits mitgeteilt haben, während des Kaiſer⸗ 
manövers in Cadinen Wohnung, während der 
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ wohnen wird. — 
In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
wurden der in einem Schankgeſchäft der Sonnen⸗ 
ſtraße in Stellung befindlichen Kellnerin Honoratia 
von S. 700 Mk. geſtohlen. 

Danzig, 3. Juli. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück iſt von feinem Urlaub zu rück⸗ 
gekehrt. Herr Bürgermeiſter Trampe tritt 
übermorgen einen ſechswöchigen Urlaub an. — 
Die Herren Kultusminiſter Studt 
und Oberpräſident v. Goßler 
fuhren heute, Mittwoch, vormittag nach Marien⸗ 
burg. — Der Preußiſche Staats⸗ 
bahn⸗Wagen⸗ Verband trat heute 
hier zuſammen. Anweſend waren 28 Vertreter 
der angeſchloſſenen Eiſenbahnen aus Preußen, 
Elſaß⸗Lothringen und Oldenburg. Den Vorſitz 
führte die Eiſenbahndirektion Magdeburg, ver⸗ 


treten durch Regierungsrat Koch. Den Haupt- | 


gegenſtand der Beratungen bildete der Güter⸗ 
wagenverkehr, und zwar insbeſondere die Frage, 
wie dem noch ſtets vorhandenen Mangel an 
Güterwagen abzuhelfen iſt. Ferner wurde über 
die Auslegung verſchiedener Güterwagentarifange⸗ 
legenheiten beraten. Die Verhandlungen waren 
rein fachmänniſcher Natur. — Einer der ge 
fährlichen Danziger Verbrecher, 
der Arbeiter Mx Felgen au, welcher vor 
acht Tagen aus dem Zentralgefängnis ent⸗ 
ſprang, iſt geſtern in Neufahrwaſſer er- 
griffen worden. — Der Kreistag 
des Kreiſes Danziger Höhe hat 
heute die Notwendigkeit der Eingemeindung von 
Hochſtrieß, Heiligenbrunnen und Zigankenberg 


in die Stadtgemeinde Danzig anerkannt und den H 


Kreisausſchuß eines Vertrages in Verbindung zu 
treten. — Die Danziger Sing⸗Aka⸗ 
demie hat Herrn Fritz Binder aus Zwei⸗ 
brüden (Pfalz) zu ihrem neuen Dirigenten 
gewählt. 

Aus dem Ureiſe Ragnit, 3. Juli. Die 
Frau Gutsbeſitzer Dörfer in Dundeln iſt an 
der Tollwut geſtorben. Frau D. wurde 
im Mai von einem kleinen Hunde, welcher in ihre 
Wohnung kam, gebiſſen, ſie achtete aber nicht 
auf die Wunde. Frau D. hinterläßt 6 Kinder 


und Ausgabe mit 
299 135 Mk. ab. Die Kreisabgaben betragen 
142 400 Mk., die Provinzialabgaben 39 500 Mk. 


au Vorſtandsmit⸗ 
glieder der hieſigen Syn agogengeme in de 


( aber jedenfalls die 
Kaiſerin der Weihe der neuen Kirche, die 
von dem Herrn Generalſuperintendenten D 


letzte Jahresbericht des Vorſteher⸗ Al 


1 


’ 


im Alter 3 bis 18 Jahren, welche jetzt Waiſen 
ſind, da der Vater vor einem Jahre nach langer 
Krankheit geſtorben iſt. 9 

Rieſenburg, 2. Juli. Unter ſehr ſchwierigen 
Verhältniſſen muß die Nachbargemeinde Wach s⸗ 
muth ihre Toten beerdigen. Die 
Gemeinde beſitzt zwar einen eigenen Friedhof, 
jedoch keinen dahin führenden Weg, auf deſſen 
Benutzung ſie bisher einen grundbuchmäßigen 
Anſpruch hätte erheben können, weil für das 
Friedhofgrundſtück bis vor Kurzem überhaupt 
noch kein Grundbuchblatt angelegt worden war. 
Da nun ein Teil des nach dem Friedhof führenden 
Weges, welchen die Gemeinde als ihr Eigentum 
in Anſpruch nimmt, von dem an den Weg an⸗ 
grenzenden Beſitzer Zörwes regelmäßig beackert 
wird, ſo iſt deswegen zwiſchen der Gemeinde 
und Z. ſchon jahrelang geſtritten worden. Bisher 
hat die Gemeinde alle deshalb angeſtellten Pro⸗ 
zeſſe verloren. In der letzten Schöffenſitzung 
hatten ſich nun ſämtliche Beſitzer von Wachsmuth 
wegen der Anklage, am 28. März bei Gelegen⸗ 
heit eines Begräbniſſes über den beſtellten Acker 
des Z. gefahren zu ſein, zu verantworten. Das 
Verfahren wurde jedoch auf 2 Monate ausge⸗ 
ſetzt und der Gemeinde⸗Vertretung aufgegeben, 
innerhalb dieſer Friſt auf Grund der nunmehr 
angelegten Grundakten neuerdings einen Prozeß 
gegen Zörwes auf Herausgabe des Weges an⸗ 
zuſtellen. 

Tilſit, 3. Juli. Der des Raubmordes an dem 
Arzt Dr. Heydenreich überführte Tape⸗ 
zierer Förmer iſt vom Schwurgericht zum 
Tode verurteilt worden. a 
Gneſen, 3. Juli. Das Mutterhaus 
des „Roten Kreuzes“ für die Provinz 
Poſen in Gneſen wird demnächſt eröffnet werden. 

Poſen, 3. Inli. In der Poſen⸗Berliner 
Falſchſpieler⸗ Affäre erfolgte am Dienstag eine 
weitere Verhaftung in Poſen, und zwar der Ge⸗ 
liebten des verhafteten Poſener Friſeurs Hoffmann. 


Lokales. 
Thorn, den 4. Juli. 


beſtätigt. 
— sum € 


mannſchaft zu Danzig folgendermaßen aus: „Von 
einer größeren Anzahl von Intereſſenten ijt bei 
der Königlichen Staatsregierung beantragt worden, 
ſtatt des bei Thorn projektirten Holzhafens einen 
ſolchen Hafen 15 Kilometer ſtromabwärts auf 
dem linken Weichſelufer auf dem Gelände von 
Weichſelhof und Grätz anzulegen. Wir haben 
uns, von dem Herrn Regierungspräſidenten zur 
Aeußerung über dieſen Antrag aufgefordert, unter 
dem 10. September 1900 dafür ausgeſprochen, 
daß, falls zwiſchen Thorn und Brahemündung 
ein Holzhafen gebaut werden ſoll, der Hafen in 
die Nähe von Thorn gelegt werde, und 
zwar in erfter Reihe deshalb, weil der 
fragliche Hafen füruns vornehmlich 
als Nothafen bei Hochwaſſer und 
Eisgang in Betracht kommt. In 
dieſer Hinſicht iſt die günſtigſte Stelle für ihn 
die möglichſte Nähe der Grenze und der Zell⸗ 
abſertigungsſtelle. Es iſt von großer 
ichtigkeit, ob die von Nußland kom⸗ 
menden Traften ſogleich nach dem Ueberſchreiten 
der Grenze bei Thorn, wo ſie an ſich zum 
Zwecke der zollamtlichen Reviſion längeren Auſ⸗ 
enthalt nehmen müſſen, oder erſt 15 km weiter 
unterhalb den geſuchten 1 finden. Des 
Weiteren kommt in Betracht, daß Thorn für den 
Handel mit dem wichtigſten Artikel „kiefernes 
Rundholz“ ſchon jetzt Centralpunkt an der oberen 
Weichſel iſt. Dort treffen die beteiligten Händler 
und Induſtriellen zum Abſchluß von Geſchäften 
zuſammen, und es liegt auf der Hand, welche 
bedeutende Unterſtützung dieſer Handelsverkehr 
durch einen in der Nähe befindlichen Schutz- 
und Handelshafen erfahren muß. Es kommt 
dazu, daß die Lombardierunng von 
ölzern in einem Thorner Hafen 
weſent lich leichter fein wird, als in 
einem 15 km. davon entfernten. Denn für die 
Beleihung würden auch bei dem letzteren in erſter 
Reihe Thorner Bankfirmen in Frage kommen, 
und ein Bankhaus wird auf eine ihm leicht zu⸗ 
gängliche Ware immer lieber Kredit gewäh ren, 
als auf eine Ware, deren Kontrolle ihm 
wegen großer Entfernung erſchwert iſt. — 
Dieſer ſachgemäßen und unparteiiſchen Aeußerung 
iſt nichts mehr zuzuſetzen und es wird jeder, der 
die Sachlage näher kennt, derſel ben nur zuſtimmen 
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Amgegeng hielt geſtern Abend im Schützenhauſe 


Funde 


— Strafkammerſitzung. Außer den bereits gemel⸗ 
deten Sachen kam am vorigen Montag noch die Straf⸗ 
ſache gegen die unverehelichte Joſefa Kurzynski und deren 
Tante, die geſchiedene Frau Przygodda von hier wegen 
Diebſtahls bezw. wegen Hehlerei zur Verhandlung. Die 
Angeklagte Kurzynski war während der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1897 bis 24. Dezember 1900 bei dem Kaufmann 
C. hierſelbſt anfänglich als Verkäuferin, ſpäterhin als 
Kaſſiererin in Stellung. Am 24. Dezember v. J. verließ 
ſie plötzlich den Dienſt, ohne die Kündigungsfriſt einzu⸗ 
halten. In den letzten Monaten des vorigen Jahres 
gingen dem C. mehrere anonyme Briefe zu, in welchen 
er darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß die Kurzynski 
ihn beſtehle. C. wandte ſich infolgedeſſen an die hieſige 
Polizei, ohne indeſſen einen formellen Strafantrag zu 
ſtellen. Der Polizeiwachtmeiſter Kabel begab ſich auf die 
Anzeige des C. zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes in die 
Wohnung der Zweitangeklagten Przygodda, bei welcher 
ſich die Kurzynski aufhält und nahm eine Durchſicht ihrer 
Sachen vor. Er fand eine Menge Wäſcheſtücke vor, über 


können. Für eine Hafenanlage bei Schulitz ſprechen 
nur Intereſſen von Schulitz bezw. Bromberg 
mit. Und da iſt es ja auch zu natürlich, daß 
Bromberg beſtrebt bleibt, den Holzhandel von 
Thorn nach dort zu ziehen. Die Gefahr für die 
Hölzer bei Hochwaſſer und plötzlichem Eisgang 
würde bei einem Hafen von Schulitz ohne Thorn 
beſtehen bleiben. x 

Fur zweiten vierwöchentlichen Uebung 
find geſtern bei den Infanterie⸗Regimentern 21 
und 61 Volksſchullehrer eingetroffen. Die Uebung 
dauert bis zum 30 Juli d. Is. 

— die Landwirtſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen erhebt für das Rechnungsjahr 1901 zur 
Aufbringung des durch ſonſtige Einnahmen nicht 
gedeckten Abgabenbedarfs von 71000 Mark wie 
im Vorjahre 12 Proz., alſo 1½¼ Pf. vom Thaler 
des Grundſteuerreinertrages der beitragspflichtigen 
Flächen. 

— der deutſche Flottenverein beabſichtigt 
zur Hebung ſeiner Einnahmen auf vielen Bahn⸗ 
höfen Mutoſkope mit Anſichtsbildern aufſtellen 
zu laſſen. In Weſtpreußen ſind zunächſt die 
Bahnhöfe Danzig, Dirſchau, Elbing und Marienburg 
in Ausſicht genommen. 

— die amerikaniſche Milliardärin Gould 
wird mit ihrem Sohn auf der Jacht „Miſhinama“ 
in Neufahrwaſſer eintreffen, um Danzig 
und Umgebung, ſowie Marienburg zu beſuchen. 
Auf kaiſerlichen Befehl ſind ſämmtliche Behörden 
angewieſen, der Amerikanerin größtes Entgegen⸗ 
kommen zu zeigen. 

— Ein Gottesdienſt für ev. Taubſtumme 
wird Sonntag den 7. Juli nachmittags 3½ Uhr 
im Konfirmandenzimmer Bäckerſtraße 20 von 
Herrn Pfarrer Jacobi gehalten werden. 

— Einrichtung von heizerkur ſen. Von der 
techniſchen Unterrichtsverwaltung wird, um auf 
eine moͤglichſt umfaſſende Rauchverhütung bei 
gewerblichen Anlagen hinzuwirken, beabſichtigt, 
die Einrichtung von Heizerkurſen in die Hand 
zu nehmen. Es ift geplant, an verſchiedenen in 
Betracht kommenden Stellen einen auf dem Gebiete 
erfahrenen Ingenieur und einen Lehrheizer anzu⸗ 
ſtellen und durch dieſe regelmäßig an den geeig⸗ 
neten Orten Wanderkurſe abhalten zu laſſen. Die 
theoretiſche Unterweiſung ſoll dem Ingenieur, 
die praktiſche dem Lehrheizer zufallen. 

— der verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene hält feine Hauptverfammlung Donners⸗ 
tag den 11. Juli nachmittags 5 Uhr im Schwur⸗ 
gerichtsſaale des hieſigen Landgerichts ab. 

— Ein Gauturnfeſt der polniſchen Sokol⸗ 
Vereine des Weichſelgaues findet am Sonntag 
den 7. Juli hierſelbſt ſtatt. 

t. Der Gartenbau⸗verein für Thorn und 


von jeder Teilnahme abgeſehen wurde. Es 
findet daher der diesjährige Sommergautag am 
Sonntag, den 7. Juli, nicht in Zoppot, ſondern 
in Elbing ſtatt; auch wird den Mitgliedern des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes jedwede Beteiligung 
an einem ſeitens Zoppots durch Nichtbundesmit⸗ 
glieder etwa zu veranſtaltenden Rad⸗Blumen⸗Korſo 
auf Grund der Bundesſatzungen unterſagt. 

— das Konzert der berühmten italieniſchen 
Kapelle „Banda Muſikale di Chidti“ (Abruzzen), 
welches heute Abend im Viktoriagarten ſtattfinden 
ſollte, iſt auf morgen (Freitag) verlegt. Wir 
wollen es nicht unterlaſſen, unſerem muſikliebenden 
Publikum den Beſuch des Konzerts auf das an⸗ 
gelegentlichſte zu empfehlen, ſchon darum, weil 
dasſelbe nur ein einmaliges iſt. Die Kapelle 
ſetzt ſich aus 22 Mann zuſammen, die in ihren] deren Erwerb die Kurzynski angab, daß ſie dieſelben zum 
ſchmucken italieniſchen Militäruniformen einen V m an 
äußerſt ſchönen Eindruck machen. Jeder derſelben] die Sache einſtweilen nicht welter, da er teine ſicheren 
verſteht es, ſein Inſtrument in meiſterhafter, Unterlagen hatte. Inzwiſchen erhob aber die Kurzynski, 
künſtleriſcher Weiſe zu e e Ueberall, wo di t die i 92 C. e een 
dieſe Künſtler aufgetreten find, find ihren Leiſtungen] die Prat age gegen enſelben. Da dem e in der 
und Darbietungen die ehrendſten und anerkennend⸗ mie gen zugegangen tanzen. . N 
ſten Nachrufe der Preſſe gefolgt. Staatsanwaltſchaft an, infolgedeſſen die bei der Ange⸗ 

— pitktoria⸗Theater. Fünf Akte lang unter⸗ 171 55 RE 55 ae 

1 N i Pr elegt wurden, er er er be agnahmten Sachen 
hielt uns geſtern Abend die recht intereſſan Age stellt ſich etwa auf 700 Mark. Die Staatsanwaltſchaft 
ſchriebene. franzöſiſche Komödie „Zaza mit Frl. erhob gegen die Kurzynski nunmehr Anklage unter der 
Frühling als Gaſt in der Titelrolle. Der] Behauptung, daß die Kurzynski die beſchlagnahmten 
Inhalt des Stückes iſt kurz folgender: Bernard] Sachen dem C. entwendet habe. Die Kurzynski beſtritt 
Dufresne, ein Bekannter des Schriftſtellers Buſſy die Anklage und blieb bei ihrer Behauptung, daß ſie die 

g i i ; Sachen zum größten Teile aus dem C.ſchen Geſchäfte 
wird von dieſem hinter die Couliſſen eines gekauft und auch bezahlt habe. Zum Beweise ihrer Be. 
Tingel⸗tangel geführt. Mit allen Mitteln, welche hauptung legte fie eine Anzahl Rechnungen und 
einer raffinierten Komödiantin zur Verfügnug 5 70 a 25 die 4 5 ihrer 12 
ſtehen, verſucht die Primadonna Zaza, diefen | hervorging. Au die Frage des Vorſitzenden, zu welchem 

2 i r4 5 ; ö mede fie ſich denn eine oße Menge von Wäſche⸗ 
ſchönen Mann zu ihren Füßen zu zwingen; an⸗ Ofen A habe, N die Kurzynsli, near 
fangs nur zu dem Zweck, um den Grad ihrer verlobt geweſen ſei und daß fie die Wäſche zur Ausſteuer 
„Zugkraft“ feſtzuſtellen. Bei dem Spiel verliert apa 11 Das nötige e 5 
fie jedoch ihr Herz und verliebt ſich raſend in B.] wit Ne ſe erworben, zum Teil auch von Verwandten 

e R geſchenkt erhalten haben. Das plötzliche Aufgeben der 
Sie leben nun 6 Monate lang zuſammen. Stellung be C. ohne Einhaltung 1 — Kündigungsfriſt 
Dufresne will aber in kurzem verreiſen. Er iſt erklärte die Kurzynski damit, daß ſie in Erfahrung ge⸗ 
nämlich verheiratet, und als Zaza davon erfährt, | bracht, daß C. eins von ſeinen Ladenmädchen verführt 
begiebt ſie ſich ſofort nach Paris, um ſich zu 115 1855 5 nn 1 6 rer 15 15 
3 a : nähert habe, ſei fie jofort davongegangen. C. £ 
ö ag In 175 Haufe Age mit dem Zeuge zu, daß er mit einem ſeiner Mädchen ein Verhält⸗ 
eſten niſch uß, einen Skanda herbeizuführen, nis gehabt habe und daß dieſes Verhältnis nicht ohne 
begegnet fie in Abweſenheit der Hausfrau deren] Folgen geweſen ſei. Er ſtellte es aber in Abrede, daß 
Töchterchen. Dieſe, ein unſchuldig harmloſes er der Kurzynski in irgend einer unanſtändigen Weiſe zu 
Kind läßt in Zaza die Erinnerung an ihre eigene ee vi 975 Gene ii e 

N 1 22 9 ochte er dire . 
freudloſe Jugend und die wenig zärtliche Behand⸗ klagten nicht anzugeben. Die von der Angeklagten vor⸗ 
lung, die ihr von ihren verſtorbenen Eltern zu- gelegten Rechnungen und Quittungen erkannte er als aus 
teil geworden, aufleben. Sie nimmt von der adde e e nn: e 
1 N 11 Brad: r 5 
Rache Abſtand, weiht ſich 755 ganz der Bühne, haben. Sie behauptete, daß der Kurzynski ſehr wohl die 
wird a 1 15 ie 1 ec ihr nötigen Geldmittel zur Verfügung enen waer um 
Fräulein Frühling ſpielte gu 0 eint ihr] ſich eine Ausſteuer, wie die hier in Frage kommende an⸗ 
nach unſerem Ermeſſen dieſe Rolle weniger gut ſchaffen zu können. Der Aeunp e hielt die Sachlage 
} ; 75 für nicht genügend aufgeklärt und erkannte mangels ſicheren 

80 k als 110 een 1 C0 iran Beweiſes auf Freiſprechung der Angeklagten. 

eutnant“. Zaza iſt ein eigenartiger Charakter, in 5 3 a 
dem Großes a Niedriges, Dunlles und Strah- „ . Selbſtmord verübte der frühere Viehhändler 
lendes, Gemeines und Erhabenes durcheinander⸗ 1 griffen a 9 deiber Feld⸗ 
wogen. In dem klugen Abwägen zwiſchen dem 0 griffen. Der egim . 
einen oder dem andern h die „ 
keit der Darſtellung dieſer Rolle. eder, wenn 
ſie tragiſch, noch wenn ſie oberflächlich aufgefaßt 
wird, noch wenn man aus einem dieſer Extreme 
unvermittelt in das andere übergeht, kann die 
Rolle zu der Geltung kommen, die ſie wegen 
ine: ftarfen Eigenart und nach dem Geiſt der Wärme b 

ichtung verdient. Das Zuſammenſpiel war ein 3 ; 

Bolz f 8 — Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
vorzügliches, alle übrigen Rollen lagen in beſten — Waſſerſtand der Weichsel 2 Meter. 


Müller in Gräfentonna iſt über ſeine Verluſte 
an der Leipziger Bank irrſinnig geworden. 
Er mußte in eine Heilanſtalt gebracht werden. 

München, 4. Juli. Wie die Münchener 
Neueſten Nachrichten melden, wurde in 
der geſtrigen Con ferenz der Vertreter 
der bayeriſchen, württembergiſchen 
und badiſchen Bahnverwaltungen 
die Einführung der 45 tägigen Giltigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten im Wechſelverkehr mit den 
Staaten, welche ſie eingeführt haben, beſchloſſen. 
Ueber den internen Verkehr ſind endgiltige Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen. 

Brüſſel, 3. Juli. In hieſigen burenfreund⸗ 
lichen Kreiſen hat die Meldung, daß die Regierung 
den Kommandanten de Wet erſucht hat, ſeine 
Propaganda zu gunſten der Buren 
in Belgien einzuſtellen, große Erre⸗ 
gung hervorgerufen. Die Sozialiſten werden dem⸗ 


der Kammer interpellieren. Der Regierung wird 
zum Vorwurf gemacht, dieſe Maßregel zu gunſten 
der engliſchen Regierung verfügt zu haben. 
Andererſeits wird gemeldet, daß in den Wahlbe⸗ 
zirken von Gent, wo der Kabinettschef de Smet 
de Nayer gewählt worden iſt, für die kommenden 
Wahlen ein burenfreundlicher Kandidat aufgeſtellt 
werden wird. 

Paris, 3. Juli. Die von einem Morgen⸗ 
blatte heute veröffentlichte Nachricht, daß Graf 
Lur⸗Saluces am 14. Juli anläßlich des 


wird für unbegründet erklärt. 

Algier, 3. Juli. Max Régis hat 
ſeine Entlaſſung als Maire von Algier gegeben. 
Das erſte Vernünftige von dieſem Radaumacher! 

Herkulesbad, 3. Juli. Die Leiche 
des General Grumbkow⸗Paſcha wird 
morgen von hier nach Berlin gebracht werden. 

Kapſtadt, 3. Juli. Der Buren⸗ 
kommandant Fouche, der in die Einge⸗ 
borenen⸗Reſervate eingefallen war, befindet ſich 
auf dem Rückzuge in der Richtung auf die 


Da er verhältnismäßig offenes Land vor ſich 

hat, iſt feine Gefangennahme nicht wahrſcheinlich. 
Warſchau, 4. Juli. Der Waſſerſtand der 

Weichſel betrug heute 1,81 Meter. i 


WWWTWT——— 


Standesamt Mocker. 
Vom 27. Juni bis 4. Juli d. Is. find gemeldet: 


Müller⸗Schönwalde, 2. Sohn dem Zimmermann Robert 
Becker, 3. Sohn dem Arbeiter Auguſt Braun, 4. Sohn 
unehelich, 5. Sohn dem Invaliden Richard Jareſch, 
6. Sohn dem Kuhhirten Joſeph Czeezinski⸗Rubinkowo, 
7. Sohn dem Eigentümer Ludwig Lewandowski, 8. Sohn 
dem Maurergeſellen Julian Gottwald, 9. Tochter dem 


ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Curth hielt 
Tiſchler Stephan Grzumbka. 


einen Vortrag über das Treiben der Gurken im Früh⸗ 
beet. Herr Hentſchel teilte näheres über ver⸗ 
hiedene Chryſanthemum⸗Sortimente und über 
die verſchiedenen Sorten mit, die im Herbſt bei 
der Ausſtellung Verwendung finden ſollen. Ein 
Antrag auf rechtzeitige Beſchaffung von Koks 
zur Heizung der Warmhäuſer im Winter veran⸗ 
laßte eine eingehende Beſprechung. Die Mit⸗ 
glieder des Vereins brauchen für dieſen Zweck 
1000 bis 1500 Zentner Koks. Es ſoll bei der 


webel Klann vom Inf.⸗Reg 176, der ſich ohne 
Urlaub von der Garniſon entfernt hatte, iſt in 
Berlin ergriffen worden. Nach einem Gerücht 
ſollte ſich K. in Stettin erſchoſſen haben, was jedoch 
nicht zutreffend iſt. K. ſoll ſich der Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht haben. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 15 Grad 


Deltow 55 Jahre, 2. Bernhard Jaruszewski 14 Jahre, 


3. Arbeiter Caſimir Siminiewski 41 Jahre, 4. Leon Sa⸗ 
grabski 6 Ja hre 9 Monate, 5. Wwe. Friederike Handtke 


32 Jahre, 7. Joſepha Jeſchke 9 Monate. 

c) zum Aufgebot: Kutſcher Franz Cichocki und 
Julianna Kaminski. 

d) als ehelich verbunden: Eigentümer Auguſt 


Hancke mit Caroline Teſchke. 


Gasanftalts - Verwaltung der Antrag geſtellt Händen, ſodaß der Erfolg des Abends ein wohl⸗ e 91 £ 8 

werden, dem Verein die angegebene Zentner⸗ verdienter 955 Der Vela war zufriedenſtellend, . Gefunden ein Schlüſſelbund auf der Handels-Yadricten. 

menge zu reſervieren. nur fiel es allgemein auf, daß das Offigierforps | Culmer Esplanade 8 Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 

— Aufforſtung von Oedländereien. Nach faſt gar leine Vertreter entfand: hatte. Es gewinnt e. Gurske, 3. Juli. Die geſtern hier unter | Berlin, 4. Juli. Fonds feſt. 2. Juni. 
den beſtehenden Beſtimmungen iſt die Gewährung faft den Anſchein, als ſeien verſchiedene Herren Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Superintendeten | Ruſſiſche Banknoten 216,— 276. 
von Staats beihilfen an bäuerliche durch das harmloſe Kouplet: Die von der Vetter⸗Gurske abgehaltene. Ortslehrerver⸗ Ben 8 zuge 3 8555 
Beſitzer für Aufforftung von Oed ⸗ ein wenig in ihrem Selbſtbewußtſein verletztſſſa m m lung des Schulauffichtsbezits Gurske 5 Sonſels 8 pt 90.15 90,30 
Ländereien, falls der Betrag der Beihilfe | worden. erledigte die aufzuſtellende Schulſtatiſtik vom 27. Preuß. Konſols 3½ pe. 100,70 100,80 
300 Mark überfteigt. davon abhängig zu machen — wie man mit Hilfe der Caſchenuhr die] Juni d. J. Der Vorſitzende teilte mit, daß ſich dea Konſols 3½ pCt. abg. 100,10 100,25 
daß die dauernde Erhaltung und zweckmäßige Himmelsrichtung beftimmen kann, dürfte viele bereits einige Eltern zur Uebernahme von Kindern 8 Ar en 320 r 5 Bi 
Pflege der Forſtkulturen in einer auch für den Wanderer, welche die Ferienzeit zu Fußpartien auf Grund des neuen Fürſorgegeſetzes gemeldet Wesch. al. 2 pt l . 87.50 87.40 
Beſißznachfolger rechtsverbindlichen Weile ſicherge⸗ ausnutzen, intereſſieren. Wie häufig läßt man hätten. Der Grund, daß viele Eltern ſich troß| do. „ 3% pct. do. 96,10 95,80 
ſtellt wird. Da es trotzdem vorgekommen iſt, ſich verführen, vom Wege abzuweichen, um den der mehrfach ergangenen Aufforderungen ablehnend Poſener Pfandbriefe 3¼ pt. 97,10 97,10 
daß die mit Stantsbeihilfe aufgeforſteten Flächen kühlen Schatten des Waldes zu genießen oder verhalten, wird größtenteils in der vorgefaßlen z, sn nf an pat 137% 
unwirtschaftlich behandelt und ſchon nach wenigen ein Tier zu beobachten. Die Rückkehr zu dem Meinung geſehen, als ſei den in Frage kommen Sal 075 5 A 9740 N 
Jahren abgeholzt wurden, hat der Landwirt⸗ſrichtigen Wege fällt oftmals trotz einer guten den Eltern in dem F 11 des Geſetzes zu beſtellen⸗] Italien. Rente 4 pat. 97,10 97.10 
ſchaftsminiſter in Ausſicht genommen, für] Karte ſchwer, da man in den ſeltenſten Fällen | den Fürſorger ein „Aufpaſſer“ beigegeben, wodurch Rumän. Rente v. 1894 4 pat. 7825 73030 
den Fall der Nichtinnehaltung vorſtehender Be⸗ einen Kompaß bei ſich führt. Eine richtig gehende den Fürſorgekinder aufnehmenden Perſonen in den Distonto-Komin,-Antd. ertl. 177,40 177,09 
dingung allgemeine Konventionalſtrafen Uhr thut dann ſehr gute Dienſte, denn mit ihrer Ecziehungsmaßnahmen unliebſame Schranken ger Harpener Vergw.⸗All. 159/50 161,75 
vertragsmäßig zu vereinbaren und für fie Kau⸗ Hilfe kann man leicht die Südrichtung beftimmen. | zogen fein würden. Aufgabe der Verſammlung wird | Snurapftte-Mitien BR 187,25 
tionshypotheken auf die Grundſtücke der) Um zwölf Uhr mittags ſteht die Sonne im ſes ſein, nach dieſer Seite hin erklärende Mit⸗ Nordd. Kreditanſtalt-Attien 11280] 118, 
bedachten Perſonen einzutragen. Süden. Den Kreis um die Erde durchläuft fie] teilungen in ihrem Kreiſe zu verbreiten. Die] Thorn. n 3½ pCt. 11 — 1 
t. die Fundamentirungsarbeiten zu dem in 24 Stunden, und zwar in der Richtung des nächſte Verſammlung findet am 3. September ſtatt. ee September 165.—] 165,75 

Bau des Gasanſtaltsverwaltungsgebäudes, bereiten Uhrzeigers. Das Zifferblatt der Uhr iſt jedoch Podgerz, 3. Juli. (P. A.) Der Wohl- „ Dklober 166,— 166,75 

dem Bauunternehmer viele Schwierigkeiten. Schon | nur in zwölf Stunden eingeteilt. Die Sonne thätigkeitsverein hatte zu geſtern Abend.. m loro Newport %% 
vor einiger Zeit mußten die felſenharten, alten durchläuft am Himmel daher in zwei Stunden ſeine Mitglieder ins Kurowsliſche Lokal geladen, N 14180 
Fundamente des ehemaligen ſlädtiſchen altthorner den Weg von einem Stundenteilftrich zum nächſten woſelbſt beſchloſſen wurde, demnächſt ein zweites r 141.75 184, 
(Bromberger) Thors geſprengt werden, wofür der auf der Uhr. Richtet man nun den Stunden- | Sommerfeſt zu feiern. — Zu dem ge⸗ Epiritus: Loco m. 70 M. St.I —.— — 


Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 198,.— 198,50 


meldeten „Feuer“ wird mitgeteilt, daß 
das Feuer in der Wohnung des erkrankten 
bis zum nächſten Mittag durch zwei dividiert Arbeiters Kubatzli im Bauunternehmer Wykrzy⸗ 
kowski'ſchen Haufe gewütet hat, und nicht in der 
Wohnung des letzteren. Der Schaden, den K. 
bei dieſem Brande erlitten hat, ſoll 300 Mk. 
überſteigen. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bis jetzt nichts zu ermitteln geweſen. 


— —— c — — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Juli. Der Reichskanzler 
hat ſich nach Norderney begeben. 

Danzig, 3. Juli. Die Pacht der 
Amerikanerin Gould iſt bereits in 
Neufahrwaſſer eingelaufen. 

Gotha, 4. Juli. Der Superintendent 


nternehmer eine Geldſtrafe, weil ohne polizeiliche 
Erlaubnis geſchehen, bezahlen ſoll. Heute wurden 
große Felsſtücke durch Pulver geſprengt, da die 
Sprengſtücke zu dem neuen Fundament Verwendung 
finden ſollen. 5 
— Ein unliebjames Vorkommnis, das in 
den Radfahrer⸗Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen übel vermerkt wird, hat die heran⸗ 
nahende Zoppoter Sportwoche gezeitigt. Wie 
der Vorſtand des Gauverbandes 29 Weſtpreußen 
des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes erklärt, war 
das Ergebnis der Verhandlungen mit dem 
Zoppoter Sportausſchuß wegen Beteiligung des 
Gaues 29 an den Veranſtaltungen der Zoppoter 
Sportwoche ein derartiges Verkennen der Be⸗ 
n und des Anſehens des Deutſchen Rad⸗ 


Wechſel⸗Diskont 3½ pat., Lombard⸗Zinsfus 4½ pet. 
—— — 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

. vom 3. Juli 1901. 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Verkäufer vergütet. j 
Weizen: inländiich bunt 750 Gr. 169 M. 
tranſito bunt 747 Gr. 125 M. 
tranſito rot 756766 Gr. 128 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogram u. 


Amtlicher Handelskammerberlcht. 
\ Bromberg, 3. Juli. N 
Weizen 169 —173 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 135 bis 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 
— Erbſen Futterware nom, bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145 —150 Mark. 


zurückzulegen, den der Zeiger in zehn und einer 


fah rer⸗Bundes, daß ſeitens des Gauverbandes halben Stunde zu durchlaufen hat. 


nächſt die Regierung wegen dieſes Verbots in 


Nationalfeſtes begnadigt werden würde, 


Drakenberge. Engliſche Truppen verfolgen ihn. 


a) als geboren: 1. Sohn dem Maurer Brunos 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


— 


b) als geſtorben: 1. Reſtauxateur Wilhelm 


geb. Liedtke 62 Jahre, 6. Arbeiter Auguſt Stramm, 


Die Firma Alexander Szczech 
in Schönsee (F. R. Nr. 819) 
iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 24. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Gold⸗ 
arbeiters Simon Grollmann in 
Firma S. Grollmann zu Thorn ift 


am 3. Juli 1001, 
nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 22. Juli 1901. 


Anmeldeſriſt bis 


zum 3. Auguft 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. Juli 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin 


am 22. Auguſt 1901, 
vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 3. Juli 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Ulmer & Kaun — In⸗ 
haber die Kaufleute: Baugewerks⸗ 
meiſter Bruno Ulmer und Fritz 
Kaun in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 


die Mitglieder des Gläubiger⸗ J 


ausſchuſſes der Schlußtermin auf 


den 3. Auguſt 1001, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt Zimmer Nr. 22 
beſtimmt. 
jorn, den 2. Juli 1901. 
e ee 
SeriHtefchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Onffentl, Versteigerung. 


m Verkauf von nachlaßgegen⸗ 
Händen ſteht ein Verſteigerungstermin 


am 
Freitag, in 5. Juli 100], 
vormittags 8 ¼ Uhr 
im Katharinenhospital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl. Verſteigerung. 
Am Freitag, den 5. ds. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf der Bromberger Vor⸗ 

ftadt hier, Mittelſtraße 4: 


1 Rähmajchine, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Repoſitorium, 
1 CTafelwaage mit Ge 
wichten 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 3. Juli 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Verein zur Fürsorge für 
entlassene Gefangene, 


Hanplversamminng 


Donnerstag, den 11. Juli, 
nachmittags 5 Uhr 

im Schwurgerich tsſaal des Landge⸗ 

richtsgeb äudes. 

1. Jahresbericht über 1900/01. 

2. ee für 1900/1. 

3. Vorſtandswahl. 

Hierzu ladet die Mitglieder ergebenſt 


ein 
Der Vorſtand. 


Am 7. Juli 


verreile ich auf 
4 Wochen. 


Doktor dent. urg. M. Grün. 
Bedeutende 


, Bremer BE 
Gigarrenfabrik 


ſucht eingeführten 
Vertreter. 


cf. sub, B. C 2765 an die Annoncen. 
sepedition Rudolf Mosse. Bremen. 


Nachweiſung 
der ſeit dem 1. Mai d. Is. diesſeits erteilten 


Jagoͤſcheine. 
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8 2 |E 
= = 2 —— 
3 Name, Stand und Wohnort 8 8 = |= 
Ei S SN 6 
5 aA 2 S 


Thomas, Oskar, Hoflieferant Thorn 
von Gundlach, Leutnant 4 
6.] Cibis, Paul, Proviantamts⸗Aſſiſtent Thorn 
Grams, Emil, Lehrer Thorn 

Ryſiewski, Johann, Bäckermeiſter Thorn 


Thorn, den 1. Juli 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Concordia 


Kölnische Lebensversicherungs-Gesellschaft, 
Die Hauptagentur vorſtehender Geſellſchaft 
iſt mit Uebertragung des beſtehenden Inkaſſo⸗Geſchäfts 
für Thorn und Umkreis neu zu beſetzen. Geeignete 
Herren, die mit der Acquifition bewandert find, belieben 
Offerten einzureichen an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
unter Nr. 1000. 


„.. ...r. r.. . WERNER AI A 
EEE 


es- fd. Nummer 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „TCotze“ 
Hohenstein- Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, weisse u, farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Relsetolletten. 


iI WE VTuUvwuoeıH 
SS 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutige 
Tage mein 


Juchgeschäft nebst Schneiderwerkstatt 


nach der Schuhmacherstrasse 18 verlegt habe. Indem 
0 ich um weitere gütige Unterſtützung bitte, verbleibe N 
mit vorzüglicher Hochachtung 
St. Sobezak, Schneidermeiſter. 


ee dee 


ite „Englisches Haus“ Danzig. 


Inhaber: Gustav Zelz. 
Telephon 246. 


Aelteſtes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt der Stadt gelegen. Sämtliche Zimmer elektriſch 
beleuchtet. Halteſtelle 1 — „ Hausdiener am 
ahnhof. 


>>>% Feinstes Restaurant. K. 
Spezial Nusschank: Vorzügliche Küche. 
„Pilsener Urquell.“ ff. Weine. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchüt en, 
jo gebrauchen 83 8 Mr 
as ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten 
Läuſe, Wanzen, Kakerlaken, Schwaben. 
Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Ver⸗ 
trauens erfreuende Spezialität Ori. Das 
Vorzüglichſte und Vernünftigſte gegen 
ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und Hause 
tieren garantiert unſchädlich. Für wenig 
Geld zuverläſſiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 
Originalkartons mit Flaſche A 30 Pfg., 


4 Probepläne unter Nachnahme oder 


„„ebensversicerongsanittang 


ern Rechtsanwalt Aron- 
sohn 8” verloren BG ge 
gangen, abzugeben gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden. Wo? ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grabhügel 


in allen Größen zu billigen Preiſen 
zu haben Ul. Mocker, Mittelſtr. 10. 


4 


grosse Oleander jind zu 
verfaufen Brombergerftr. 52, p.r. 


Fahrrad 


(Brennabor), 80 Mark ſofort ver⸗ 
käuflich Brüdenftraße 52, III. 


Fahrrad, 
ſehr gut erhalten, Umſtändehalber 
preiswert zu verkaufen 
Brückenſtraße 21, III. 


Sehr ſchöne, geſottene 


reisselbeeren 


a Pfund 35 pfg. 
empfiehlt 


J. G. Adolph, Thorn. 
Tilſiter Magerkäſe 


ſchöͤne Ware p. Ztr. 15 Mark ab hier 
unter Nachnahme offeriert 
Central-Molkerrei 
Schöneck Weſtpr. 


| 


Erntepläne 


aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 

230 230 260 260 300 
EDER EEK ER CR 
525 600 600 665 665 
at. 5,30 6,00 6,50 7,00 8,35 Mt. 


ca. 


B 


vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 
Plan- und Sack-Fabrik. 
Telephon 1090. 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 
Frau Meillcke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


5 immer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Wohnung 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und 2 Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


) Stuben Entree, Küche u. Zubeh. 


J. Et. Culmerſtraße 2 zu 
vermieten. Näheres Kloſterſtraße 4, J. 


Entree, 4 Zim., Küche 
Wohnung, 


u. Zubehör 1 Tr. zu 
verm. F. Bettinger, Bacheſtraße 6. 
Hausbeſitzer⸗ Verein. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
Eliſabethſtr. 20. 2. Et. 6. 1100 
Bacheſtr. 9 2. Et. 7 
Altſt. Markt 8 1. Et. 4 
Baderitr, 19 2. Et. 4 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6 
Jacobſtr. 15. 2 Et. 4 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 5 
Baderſtr. 19 3. Et. 4 
Gerberſtr. 31 2. Et. 5 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 
Gerechteſtr. 25 5 
Baderſtr. 20 1. Et. 3 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4 
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Sonnabend, d.6., Sonntag, d. 7. 
u. Montag, d. 8. Juli er.: 


Circus S. Blumenfeld Wwe. 


in Thorn am Promberger Thor. 


der 4200 perſonen faſſende Cirkus iſt elektriſch beleuchtet und der 
Aufenthalt darin bei jeder Witterung 4 it 
Ausgezeichnet durch den zmaligen Allerhöchſten Beſuch Sr. Kal. Hoheit 


des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Vorſtellungen ab Freitag, den 5. bis 


Nur 3 Tage. 
inel. Sonntag, 7. Juli er. 


Heute Freitag, den 5. Juli, Sonnabend, den 6. Juli 
und Sonntag, den 7. Juli er., Abends 8 Uhr: 


brosse Vorstellungen 


mit einem ſolch großartigen neuen Programm, wie noch nie geſehen. 
60 Pferde zuſammen in Freiheit vorgeführt. 

8 vorkommende Hauptpiecen: 
Matr. Arnaut, der großartigſte Saltomortal-Reitkünſtler der Gegenwart. 
Ueberraſchend große Original⸗Dreſſur 


Ein Kinderspielplatz. mit 9 gut dreſſirten Pferden 


von Herrn Direktor A. Blumenfeld. 


Clown Cosset 
mit ſeinem ausgezeichneten Miniatur Circus. 


Grand-Quadrille, geritten von Damen und Herren. 


Alexander & Alfonso, 
die jugendlichen Inſtrumentaliſten. BE 
Fran Direktor A. Blumenfeld mit ihren 
60 zuſammen dreifirten vorgeführten Pferden. 


Pasu de deux gracieux, brillante Reitpiece von Fräulein 
dward’s und Herrn Ludwig. 


Clownette Ignis mit ihrem urkomiſchen „August“, 
Neueſtes Intermezzo mit koloſſ. Lacherfolg. 


PR Germinal, prachtvoller Schimmelhengſt in großartiger Art zur 
hohen Schule dreſſirt und geritten vom Oberſtallmeiſter Herrn 
Blumenfeld. 


Herr direktor A. Blumenfeld mit feinem einzig daftehenden 
Original⸗potpourri dreſſirter pferde, u. A. die 8 herrlichen, 
zuſammen dreſſirten ohne 9 daſtehenden 8 Schwarzſcheck⸗ 
hengſte, darunter das beſte een welches je geſehen 
worden iſt. 


Auftreten der Clowus Ricavelle, Krüger, Harry 
in ihren neueſten Intermezzo's. 


Erl. Minthka, die vorzügliche Reitkünftlerin auf 


ungejatteltem Pferde. 
Die großartigſte Sportpiece: Eng 
Die Afache Tandemſchule, geritten von 4 Herren 
mit 8 extra dazu dreſſ. Pferden. Schwierigſte 
und angenehmfte Sportpiece, welche je in Thorn 
geſehen worden iſt. * 
11 Noch nie in einem Circus geſehen !! 

U. A. Lebende Photographien des beſten Kine⸗ 
matographen der Welt mit den neueſten 
Begebenheiten u. ſ. w. 

Preiſe der Plätze: Logenſitz 3.— Mk., Sperrſitz 
2, Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,— Mk., 

Gallerie 0,50 Mk. 


Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen : 
Sperrfig 1,—, 1. Platz 0,75, 2. Plaßz 0,50, Gallerie 0,30 Mk. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des vorzügl. 
Concerts einer öſterr. Streichmuſik 7½ und 
Beginn der Vorſtellung 8 Uhr Abends. 


Die Marſtälle ftehen zur gefl. Beſichtigung. 
Sonntag 2 große Vorſtellungen BE 
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 

Um regen Zuſpruch bitten ergebenſt 
Gebr. Blumenfeld. 


——— 0 


Sonnabend, den 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr: 


Extra große Schüler⸗Vorſtellung. 


Sommertheater. 
Viktoria-gar ten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag, den 5. Juli 1901. 


Schützenhaus. 


Große "BE 


60 Pfg. und Mt. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver“ Heiligegeiſſſtr. 112. Et. 3 50 =» 

taufsſtellen durch Platate kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als] Schulſtr. 21. 92 8 450 

„Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 5 Beete = 85 1 85 ; 121 P 

In Thorn bei Hugo Claass, drog., Anton Koczwara Kloſterſte 1 2. Ek. 3 420 5 

Fentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 Brückenſtr. 8 part. 3 400 

und Culmerſtr. 1, in Rocker bei B. Bauer, drog. Schillerſtr. 19 Laden u. Keller 400 
—— 3 2 

, 2 Strobandſtr. 4 1. Et. 4 360 

dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt J Sagte © 1.3 500 

7 erechteſtr. — 2 = * 

Borzüglice Mäßige iſabethſtr. 9 3. Et. 3. 300 

einreden, fill Sbolbadd Inowrazlaw, Pee. Sia 6 b b 300 

eee v 6 3 - 300 - 

v chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ Tuchmacherſtr. 4 2 TER A 

zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Gerechteſtr. 5 2. Et. 2 270 

2Jacobsſtr. 0 3 Et. 7 — 264 . 

{ ſtenſtr. „250 

verſicherungsſtand ca. 44 Taujend Policen. Gelenk. 35 DORT 

7 Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 240 

Turmſtr. 14 2. Et. 2. 240 

emeine ( ell- N N Strobandſtr. 4 part.? 230 

n 200 = 

Gerberſtr. 1 .Et3 =) 198 

Gegründet 1838. EU Stuttgart. Kern. 1855. || zuömaseie. 450 1 - 180 - 

Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. RR 10 3 122 70 m 

Lebens, Renten: und Kapitalverficherungen. Brüdenftr. 8 p. 2 möbl.. 30 

Aller Gewinn kommt ausihliehlic den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. ] Jakobsſtr. 3 | 1.Ct.1 -mbL.20 - 

WEM Silligki berechnete Prämien. MM Hohe Heitenbezüge. MM Brauerſtr. 1 2 Et. 4 


Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds I Heiligegeiſtſte. 7/ mittlere Wohn 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 10 » 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Thalitr. 24 Pferdeſtall 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. ER Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge). m. b. H., Thorn. 


Jakobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 


Spesinlitätennorftellung 
?Harry Josephi? 
22? der Unfesselbare ??? 


löſt jede ihm angelegte Feſſel in 
wenigen Sekunden. 0 

Prämiiert mit der gold. Medaille 
undppen Kunſtinſignien auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 

vorverkauf: 1. Pl. 60 Pf., 2. Platz 
30 Pf. bei Duszynski, Bigarren- 
handlung und O0. Herrmann. 
Zigarrenhandlung, Eliſabethſtraße. 

Sonntag: Nachmittags⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag, 8 Uhr: Abendandacht. 


Ertra⸗Vorſtellung. 
Auf allſeitigen Wunſch 


nochmaliges Gaftipiel ES 
von Frl. Emma Frühling: 


Der Jagt al. 


Sonntag, den 7. Juli 1901, 


Nachmittags 5—7 Uhr. 
Kaſſe 4 Uhr 


Bei kleinen Preiſen. 


Tamm ruhen 


Hierzu eine Beilage. 


2 


Beilage zu No. 155 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 5. Juli 1901. 


Der Johanniterorden, 
der am 5. und 6. September 


burger Schloſſe in des 


Gegenwart 


Kaiſers einen Kapitaltag abhalten wird, 
iſt etwa 900 Jahre alt; allerdings waren Zweck 
etwas anders ge⸗ 
legten Kaufleute aus 
eine Kirche nebſt einem 
Hoſpital 
Johannes Eleemon, dem 
geweihten Kapelle 
die 
Pilger zu 
oder Hoſ⸗ 
Dieſelben erhielten bald große Be⸗ 
Paſchalis II. 
eine eigene Ordensverfaſſung. Im Anfang des 
einen 
ſeine Mit⸗ 
Rittern zur Krieg⸗ 
aus Kaplanen zum geiſtlichen Dienſt 
und aus dienenden Brüdern zur de 

er 
immer mehr aus, 
gewann in faſt allen chriſtlichen Ländern große 


und Ziele des Ordens früher 
artet als heute. 1048 
Amalfi zu Jeruſalem 
Mönchskloſter an, womit ſie bald ein 
nebſt einer dem heil. 
Patriarchen von Alexandria, 
verbanden. Hiervon führten die Mönche, 
verpflichtet waren, kranke und arme 
verpflegen, den Namen Johanniter 
pitalbrüder. 
ſitzungen und 1113 von Papſt 


der Orden in 


12. Jahrhunderts wurde 
verwandelt; 


geiſtlichen Ritterorden 
glieder beſtanden aus 
führung, 
Kranken und Geleitung der Pilgrime. 
Orden breitete ſich allmählich 
Beſitzungen und Einfluß und erhielt von den 
Päpſten, die ihn begünſtigten, 
So kam es, daß dieſer 


die Ungläubigen bekämpft hatte, zu entarten an⸗ 
fing, in Streitigkeiten mit den Templern und der Geiſt⸗ 
lichkeit im Morgenlande geriet und dadurch zum Ver⸗ 
luſt Paläſtinas mit beitrug. Die Ritter verweilten 
nun nacheinander an mehreren Orten, bis ihnen 
Karl V. 1530 die Inſeln Malta, Gozzo und 
Comino unter der Bedingung eines beſtändigen 
Kriegs gegen die Ungläubigen und die Seeräuber 
und der Rückgabe dieſer Inſeln an Neapel, wenn 
es dem Orden gelänge, Rhodus wieder zu erobern, 
eigentümlich als kaiſerliches Lehen überließ, wovon 
ſie nun auch Malteſerritter genannt wurden. 1565 


ſchlugen ſie einen Angriff Solimans II. zurück 


und behaupteten darauf ihre Selbſtändigkeit bis 


zur franzöſiſchen Revolution. Schon früher hatten 
ſie, infolge der Reformation, ihre Güter in Eng⸗ 
land, den Niederlanden und Skandinavien verloren; 
jetzt war dieſes auch in Frankreich der Fall. 


Um den Streitigkeiten mit Rußland 
auszuweichen, deſſen Kaiſer 1798 

Großmeiſter gewählt worden war, wurde 
rden in verſchiedenen Staaten aufgehoben und 


eſſen Güter eingezogen. Dasſelbe geſchah 1810 


Dreußiſche Johanniterorden, eine 
weltliche Adelsgenoſſenſchaft, geſtiftet wurde. 
urch Kabinettsordre vom 15. Oktober 1852 
urde die Ballei Brandenburg wieder aufgerichtet. 
ie Ballei enthielt eine Einrichtung, welche, an 
ie erſten alten Stiftungszwecke der Verbrüderung 
nknüpfend, den Dienſt und die Pflege der Kranken 
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im Marien ⸗ 


große Vorrechte. 
Orden, nachdem er eine 
Zeit lang ſtreng ſeine Gelübde befolgt und tapfer 


1811 auch in Preußen, wo dafür 1812 der 


zur Aufgabe machte. Aufnahmebedingungen ſind 
adlige Geburt, ein Lebensalter von 30 Jahren, 
eine der Würde des Ordens entſprechende ſoziale 
Stellung ſowie evangeliſches Bekenntnis. 
„königlich preußiſche Johanniterorden“ zählte 
1. April 1896: 1 Herrenmeiſter (den Prinzen 
Albrecht von Preußen), 18 Kommendatoren, 
6 Ehrenkommendatoren, 1 Ordens hauptmann, 
782 Rechtsritter, 3 Ehrenmitglieder und 1673 
Ehrenritter. Der Orden gliedert ſich in 15 Ge⸗ 
noſſenſchaften ſowohl in den 10 preußiſchen 
Provinzen als auch in Sachſen, Württemberg, 
Mecklenburg, Heſſen und Bayern. 

Das Ordenszeichen der Ehrenritter iſt ein 
achtſpitziges, weiß emailliertes, in den vier Winkeln 
von ſchwarzen Adlern begleitetes Kreuz, das der 
Rechtsritter und Kommendatoren desgleichen, doch 
von vier goldenen Adlern bewinkelt und von 
einer goldenen Krone überhöht. Das Kreuz der 
Kommendatoren iſt nur halb ſo groß wie das 
der Rechtsritter, und dasjenige des Königs wieder 
in demſelben Verhältnis größer, als dasjenige 
der Kommendatoren. Es wird am ſchwarzſeidenen 
moirierten Bande um den Hals über dem Rock 
getragen und außerdem auf der linken Bruſt 
ein den Grundformen des Ordenskreuzes ent⸗ 
ſprechendes weißes Linnenkreuz. Nach einer Ka⸗ 
binettsordre vom 21. März 1896 iſt die Ordens⸗ 
kleidung der Rechtsritter ein ſcharlachroter Waffen⸗ 
rock mit zwei Reihen Johanniterknöpfen, vorn 
mit weißem Paſſepoil, oben aufgeſchlagen. Kragen, 
Aermelaufſchläge, Rabatten und Taſchenbeſatz 
weiß mit goldener Stickerei. Auf den Schultern 
goldenes Geflecht mit Johanniterkreuz; die Bein⸗ 
kleider ſind weiß. Hohe Stulpenſtiefeln mit 
goldenen Anſchnallſporen; ſchwarzer Filzhut mit 
goldener Schnur, weißer und ſchwarzer Straußen⸗ 
feder und ſchwarzer Schleife mit weißem Johan⸗ 
niterkreuz; goldener Schwertgurt. Die Ehren⸗ 
ritter tragen rote Rabatten, auf dem Hute zwei 
ſchwarze Straußenfedern und ſtählerne Sporen; 
im übrigen wie die Rechtsritter. Kommendatoren, 
Ehrenkommendatoren und Ordens hauptmann 
haben ſtatt des Geflechts auf den Schultern 
goldene Raupen. 


Aus der Frauenbewegung. 


Frauenſtudium in Finnland. Der 
Zar gab ſeine Zuſtimmung zu einem Vorſchlage 
des Univerſitätskonſiſtoriums, wonach die weib⸗ 
lichen Studenten der Univerſität in Helſingfors 
künftig dieſelben Rechte genießen wie die männ⸗ 
lichen. Hierdurch werden die Frauen von der 
bisher geltenden Verpflichtung, ein beſonderes 
Geſuch um Zulaſſung zum Studium einzureichen, 
befreit. 

Das engliſche Oberhaus verwarf am 
Dienſtag mit 88 gegen 46 Stimmen einen 
Geſetzentwurf, durch welchen es den Frauen er⸗ 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 


5 (Nachdruck verboten.) 

„Du willſt einen Mann heiraten? Du, die 
kichts für ihn fühlt, die einen anderen liebt — denn 
Du haſt mich ja doch noch nicht vergeſſen — Du 
Bagſt es, dies gefährliche Spiel mit ihm zu treiben? 
Du denkſt nicht an die Folgen, wenn er einſt erkennt, 
daß Du zu jenen Frauen gehörſt, für die er nur 
es? — Helma — 


Ima hatte ihre Augen mit der Hand bedeckt. 
ob und ſe ihre Bruſt. Man 
in einem übermenſchlichen Kampfe rang. 
ließ ſie langſam die Hände vom = t 
as 
Haupt auf die Bruſt geneigt, ſtand fie im ſich zu⸗ 
ammengeſunken — ein Bild ohnmächtigen Jammers. 
Endlich ſchüttelte ſie langſam den Kopf und blickte 
en, 1 Dre ge 85 
5 ch kann nicht mehr zurück; jetzt nicht mehr. 
Gr könnte nicht mehr länger bleiben und das darf 


„ Geh', leb' wohl! 
Du wäreſt nicht mehr ge⸗ 


Forſchend blickte 
5 wa en Kopf zurück. 
Er 1 ſeine Machtloſigkeit gegenüber ihrer Ent⸗ 


Verachtung hat? Du wagſt 
Ima ich warne Dich!“ 


0 
Stürmiſch hob und ſenkte fi 
ſah, Set fie 


nn 
flinken. Kraftlos fielen ihr die Arme herab. 


Claaſen offen an. 


nicht geſchehen. 
„Sie ſtreckte ihm die Hand hin. 
& wäre, beifer geweſen, 
kommen.. 
„Claaſen überſah ihre Hand. 
er ihr in die Augen, dann warf er den 


Er er 
ſchloſſenheit. 


., „Gut, ich gehe“, erwiderte er mit einem tiefem 
Atemzug, „ich a und laſſe Dir die Verantwortung. Und doch 
ihn unglücklich gemacht zu haben. — 


a nd 


Leb' — wohl — 1“ 

Die Thür fiel zu. 
ſtand mitten im Jimmer, unbeweglich 
verlaſſen hatte. Die T 

Geſicht, fie fühlte es ni 
es und ein dumpfes Gefühl” pre 
das Gehirn zuſammen. 

ſich das wirre Chaos zu © 


Helma hörte es nicht; ſie 
4 N wie er fie 
ränen liefen ihr über das 
t. In ihrem Kopf brauſte 
preßte ihr ſchmerzend 
geen fe 
0 | en. Und allmähli 
kam die Ueberlegung ihr zurück. 


Claaſen hatte recht gehabt. War ſie nicht im 
Begriff, ein ungeheures Verbrechen zu begehen; ein 
Verbrechen an dem Glück, an dem Leben eines 
Mannes? I { | 
„Freilich — fie würde kein Gericht verurteilen 
können, ſolche Verbrechen, die nur im eigenen Herzen 
leben, ahndete man ja nicht. Aber fühlte ſie ſich 
deshalb frei von Schuld? Nein — weit entfernt! 
Ihr Schuldbewußtiein drückte fie ja zu Boden. 

Ihr Bräutigam ließ ſich feiner Ueberzeugungen 
halber mit Gefängnis beſtrafen. Und ſie — fie war 
ſelbſt eine von jenen, die zu brandmarken er vor 
keiner Strafe zurückſchreckte! Entſetzlich — der 
Gedanke! ö 

löslich fühlte ſich Helma von tiefem Mitleid 
ergriffen und reichlicher ſtrömten ihre Thränen. 

Falkner liebte fie! Er, der herbe, eruſte Mann, 
er wurde zum wahren Kinde in feiner Hingebung, 
ſeinem überſtrömenden Glücksgefühl. Er liebte ſie 
— und betete fie an! Sein Auge leuchtete, wenn er 
ſie anſah. Sein Mund verſtummte mitten in Zärtlich⸗ 
keiten vor überquellendem Gefühl. Er hielt ſich für 
einen Schickſalsbegnadeten ihre Liebe zu beſitzen. 
Und dabei war ſein Glaube an ihre Liebe vielmehr 
in ſeinem felſenfeſten Vertrauen als in ihren eigenen 
Aeußerungen und Handlungen begründet. Doch er 
piel ja für zurückhaltende Weiblichkeit, wenn er 
cherzend darüber geſprochen hatte, was ihr der 
Widerſtreit ihrer Gefühle an Zwang auferlegte. 

Helma verſuchte ſich vorzuſtellen, welches ſeine 
Empfindungen ſein würden, wenn er die Wahrheit 
erführe. Ihre Sinne verwirrten ſich. Sie vermochte 
es nicht auszudenken. en 
5 — und doch konnte ſie nicht mehr 
zurück, wenn ſie auch noch ſo ſehr an ihren Ketten 
zerrte. Sie kannte ja die Kriſis, in der ſich das 
Geſchäft ihres Vaters augenblicklich befand. 

Und troſtlos ſtarrte ſie zu Boden. Trocken 
brannten ihr die Augen. Die Thränen waren ver⸗ 
ſiegt. Nur ihre Spuren durchfurchten noch das 
Geſicht und die Mundwinkel waren ſchmerzlich her⸗ 
abgegonen, 5 . 7 5 

lötzlich hörte Helma eine gedämpfte Stimme. 
Oder träumte ſie vielleicht auch das? Nein — an 
der Thür ſtand eine gebückte Geſtalt, die vergeblich 


7 


Der- 


möglicht werden ſollte, Mitglieder der Londoner 
Der Geſetzentwurf war 


Bezirksräte zu werden. 
nicht von der Regierung ausgegangen. 


Provinzielles. 

Schulitz, 3. Juli. Der Schulitzer Rad⸗ 
fahrerverein wird hier am 14. d. Mts. 
ſein 6. Stiftungsfeſt feiern. Mittags von 12 
Uhr an findet Empfang der Gäſte 
von A. Krüger ſtatt, worauf ein 
Mittagstiſch folgt. Nachmittags 
Preiskorſo durch die Stadt, dann Gartenkonzert 
und bei Eintritt der Dunkelheit Feuerwerk. 
Abends 9 Uhr findet eine Verloſung ſtatt. Zum 
Schluß wird getanzt. 

Gneſen, 2. Juli. Eine ent ſetzliche 
That hat in der Nacht der Arbeiter Weſolowski 
von hier ausgeführt. Während feine Frau im 
Bett lag und ſchlief, begoß er dieſe über und 
über mit Petroleum und zündete das Bett an. 


gemeinſamer 


Das Geſchrei der Bedauernswerten zog einige 


Paſſanten herbei; ſie drangen in das Zimmer 
und fanden das Bett in hellen Flammen ſtehend, 
mitten darin lag das unglückliche Weib, das 
offenbar nicht mehr im Stande war, ſich daraus 
zu retten. Die Hinzugeeilten unternahmen fofort 


Löſch⸗ und Rettungsverſuche und ſchafften die 


die mit Brandwunde bedeckte Frau in das Kranken⸗ 
haus, wo ſie bald darauf unter großen Qualen 
verſtarb. Ter Mann, der in Begleitung ſeiner 
Frau am Nachmittag an einem Vergnügen teil- 
genommen hatte, hat die That in der Trunken⸗ 
heit begangen. Als man in das Zimmer drang, 
fand man ihn in einer Ecke liegen. Er wurde 
ſofort verhaftet. 


Lokales. 
Thorn, den 4. Juli. 
— Neue Kontrollbezirke der Landes⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Weſtpreußen. Vom 1. Juli ſind 
zwei neue Kontrollbezirke: Nr. X, beſtehend aus 


den Kreiſen Roſenberg und Löbau mit dem 


Amtsſitze in N. ⸗Eylau, und Nr. XI aus den 
Kreiſen Pr⸗Stargard, Berent und Marienwerder 
links der Weichſel mit dem Amtsſitze in Pr. 
Stargard gebildet worden. Zu Kontrollbeamten 
ſind ernannt: Hauptmann Hartwich für den Be⸗ 
zirk Pr.⸗Stargard, Meißner für deu Bezirk 
Dt.⸗Eylau. Der Kontrollbeamte Jochim⸗Graudenz 
behält bis zum 1. Oktober die Verwaltung des 
Kontrollbezirks Thorn, beſtehend aus den Kreiſen 
Thorn, Culm, Brieſen und Strasburg. 


— die Dorftände ſämtlicher preußiſchen 


Landwirtſchaftskammern werden eine Be— 
reiſung des Bezirks des landwirtſchaft— 
lichen Kreisvereins Inſterburg 
ausführen und zu dieſem Zweck am 6. Juli in 
Juſterburg 


im Saale 


um 4 Uhr iſt 


Althof⸗Inſterburg unternommen; daran ſchließt 
ſich eine Beſichtigung der Hengſte im Landgeſtüt 
Inſterburg und eine Fahrt zu den Dreſſur⸗ und 
Leiſtungsprüfungen, welche der landwirtſchaftliche 
Centralverein für Littauen und Maſuren auf 
den Althöfer Wieſen veranſtaltet. Dann ſetzen 
die Herren ihre Reiſe nach Tilſit fort. 

— Don der Königlihen Oſtbahn. Am 
27. Juli 1851, alſo vor faſt 50 Jahren, wurde 
die Eiſenbahnſtrecke Kreuz — Bromberg eröffnet, 
wogegen die Strecke Bromberg — Dirſchau — Danzig 
am 6. Auguſt 1852, Marienburg —Braunsberg 
am 19. Oktober 1852, Braunsberg — Königsberg 
am 2. Auguſt 1853, Dirſchau — Marienburg und 
Kreuz — Frankfurt a. O. am 12. Oktober 1857, 
Königsberg — Stallupönen am 6. Juni 1860 und 
Stallupönen — Eydtkuhnen am 15. Auguſt 1860, 
Thorn — Bromberg am 24. Oktober 1861, und 
Thorn —Ottlotſchin am 4. Dezember 1862 er⸗ 
öffnet wurden. 


N Kleine Chronik, 


*Eineneue Menſchenfalle Bobbes. 
Auf das unheimliche Treiben des Mörders Bobbe 
werden immer neue Schlaglichter geworfen. Jetzt 
wird aus Kreuz an der Oſtbahn mitgeteilt, 
daß Bobbe während eines längeren Aufenthalts 
im Jahre 1898 auch dort eine ſeiner „berüchtigten 
Menſchenfallen“ erbaut hat, um auch dort ahnungs⸗ 
loſe Menſchen unauffällig von der Welt ver- 
ſchwinden zu laſſen. In der Nähe von Kreuz 
batte ſich Bobbe von dem Gelde, welches er von 
den Schwiegereltern nach ſeiner Heirat erhalten 
hatte, ein kleines Häuschen gebaut. Dies Haus 
liegt abgelegen von den anderen Häuſern. Um 
das von außen hübſche Häuschen iſt ein hoher, 
dichter Bretterzaun ereichtet, deſſen Pforte, mit der 
Wohnung durch einen Klingelzug verbunden, ftets 
geſchloſſen war, auch nur auf vorheriges Klingeln 
geöffnet wurde. Dort hauſte er eine Zeit lang 
allein und hat jedenfalls ſich ſchon damals mit 
verbrecheriſchen Gedanken getragen. Er hat wohl 
den Plan gehabt, den zahlreichen Reiſenden, die 
in Kreuz verkehren, dort umſteigen bzw. übernachten 
müſſen, ſein Haus als Qurtier anzubieten. Wenn 
reiche Leute dies gethan hätten, würden ſie ſicher 
ſpurlos verſchwunden fein. Denn j hat man 
in dem Gebäude, das bereits im Jahre 1899 an 
einen gewiſſen Jaek verkauft worden iſt, eine mit 
großer Raffinirtheit angelegte Menſchenfalle ent⸗ 
deckt. In dem Haufe wohnen gegenwärtig Arbeits⸗ 
leute des jetzigen Beſitzers. Vor kurzem, als das 
Geſpräch unter dieſen Leuten auf Bobbe kam und 
a. A. auch erwähnt wurde, daß dies der Mann 
ſei, der das beſondere Haus hat erbauen laſſen, 
äußerte die Frau, welche in der Bobbeſchen Wohnung 
jetzt hauſt, daß womög.ich in ihrer Stube auch 


eintreffen, Am 7. Juli wird eine eine Menſcheufalle angelegt fein könnte. Sie habe 


Wagenfahrt durch die Felder des Rittergutes ! ſich ſchon mehrmals darüber gewundert, daß vor 


einer demittig⸗lächelnden Fratze zu verziehen. 

Haben gnädiges Fräulein befohlen?“ 

Helma raffte ſich auf. Ruhe 

120 wollen Sie, Chriftian? Ich habe fie nicht 
gewünſcht. 4 

Er murmelte eine Entſchuldigung und verſchwand. 

Helmg ſetzte ſich und ſtützte das Haupt auf die 
Hände. Der Eintritt des Dieners hatte ſie bei dem 
überreizten Zuſtand, in dem ſie ſich befand, erſchreckt. 
Wenn er alles gehört hätte —! 3 

Unterdeſſen ſtieg Chriſtian, immer noch gebückt und 
chleichenden Ganges, wie es ſeine Axt war, die 
Treppe hinab und brummte halb unverſtändlich vor 
ſich hin. Es klang wie das dumpfe, drohende 
Knurren eines Hundes. 

„Weiß der Teufel, was da los iſt. Der Maler 
rennt, einen beinahe über den Haufen, und ſie ſteht 
da wien Pack Elend und weint. Der Kuckuck hol' 
doch alle Weiber! Richtig iſt die Geſchichte nicht, 
das iſt ſicher. Aber der einzige, der noch beſſer iſt 
wie die ganze Geſellſchaft, der ſoll's nicht gerade ſo 
haben wie ich. Dafür ſorg' ich.“ 

Drohend ſchwang er feine Fäuſte durch die Luft, 

„Die Männer ſehen ja alle nichts, wenn ſie 
verrückt ſind. Aber ich paß' auf für Sie, ich paß 
auf. Seien Sie zufrieden, Herr Doktor!“ Der Alte 
— er mochte in den Vierzig oder in den Fünfzig 
17 5 aus ſeinem bartloſen, faltigen Geſicht mit den 

icken Büſcheln grauer Haare über den Augen ver 
mochte man nicht klug zu werden — öffnete die Thür 
zur Geſindeſtube. Eine lebhafte Unterhaltung tönte 
be entgegen. Man hechelte eben wieder einmal die 

errſchaft durch. 8 8 

„Geht zu“, rief in demſelben Augenblick das 
Zimmermädchen, das ſchon mehrere Jahre im Dienſte 
war, „ich leg meine Hand ins Feuer, daß das 
Zum den Maler lieber genommen hätte als den 

r. Falkner. Ich hab's doch en was das 
früher immer für'n Gethue war zwiſchen den zweien. 
Wenn er hier zur Geſellſchaft eingeladen war, ſteckten 
ſie immer zuſammen, ſo oft es nur ging. Ich weiß 
es ja, wozu ſpioniert man denn! Und bei Brink⸗ 
manns ſoll's gerade ſo geweſen ſein, hat die Thereſe 


ſich bemühte, ihren lauernden Geſichtsausdruck zu 


pjman ihm nicht kommen 


mir erzählt. Wer weiß, warum ſie jetzt den Dr. 
alkner heiratet.“ 2 
Chriſtian horchte auf. 
a bemerkte man ſeine Gegenwart und rief 


m zu: 

„Du Alter, was denkſt denn Du über die Liebe 
des Fräuleins zu ihrem Zukünftigen? Du horchſt 
doch an allen Thüren!“ 

Laßt mir meine Ruhe, Ihr Pack!“ brummte 

Christian mürriſch. 5 25 

1 Oho, Pack!“ ſchrie der Kutſcher, der Chriſtian 
nie ſehr grün geweſen war, „will der Herr ſchon 
wieder vornehm thun? Wer iſt ein Pack? Ihr oder 
wi 9u 


„galt Dein Maul, rothaariger Schreihals!“ gab 
Chriſtian zurück. Er 

„Nun war der Kutſcher bei feiner empfindlichſten 
Seite gepackt. Mit der Farbe ſeiner Haare durfte 


t. 
% Was haft Du gejagt?“ brüllte er, „Du — Du 
willſt über andere Hlonnieven und was Befßres ſein? 


— 
=‘ 


Du — Zuchthäusler 

Wie durch einen Zauberſchlag war alles ſtill. 
Aller Augen ſtarrten auf Chriſtian. 

Dieſer war emporgeſprungen, daß der Stuhl, auf 
den er ſich geſetzt hatte, hintenüber fiel. Mit vor⸗ 
ebeugtem Oberkörper und ausgeſtreckten Fäuſten 
tand er wie eine Katze zum Sprung bereit. 

Und doch ſprang er nicht — 
Auf ſeiner Stirn traten die Adern blutrot hervor, 
die glühenden Augen waren aus ihren Höhlen hervor⸗ 
equollen. Seine Zähne klappten wie im Schüttels 
roſt aufeinander. Er drückte die Finger krampfhaft 
in die Handflächen, jeder Nerv an ihm zitterte. 

nd doch wich ex nicht von der Stelle. 

Es koſtete ihm ſichtlich eine übermenſchliche An⸗ 
ſtrengung, ſich 7 überwinden. Aher er überwand 
ſich. Blitzſchnell war ihm trotz ſeiner Wut die Er⸗ 
innerung durch den Kopf gefahren, was es ihm ſchon 
einmal gekoſtet, ſich von der Leidenſchaft hinreißen 
u laſſen. Sollte er es zum zweiten Mal thun und 
as Vertrauen Falkners zu Schanden machen? 
Und jötoerfällig feste er fich nieder. Unter ſeinen 
tief hera N Augenbrauen ſchoſſen Blitze im 
Kreiſe umher. (Fortſetzung folgt.) 


* 


dem Ofen ein jo überaus großes Ofenblech feſt⸗ 
genagelt ſei. Sie bewog ſchließlich ihren Mann, 
das Blech aufzunehmen. Und richtig, unter dem 
Blech war eine Klappe in der Dielung, die ſorg⸗ 
fältig eingepaßt war und in Charniren hing. Als 
man die Klappe aufhob, gähnte den Beſchauern 
ein tiefes, finſteres Loch entgegen. Zugleich kam 
ein eiſiger Lufthauch, und man hörte Waſſer 
rauſchen. Nunmehr wurden die Polizei und das 
Gericht benachrichtigt. Eine erſte Unterſuchung er⸗ 
gab, daß ſich unter der Klappe ein Raum von 
etwa 2 m Höhe und 3 m Breite im Quadrat 
befand, alſo groß genug, um einem Viertelhundert 
Leichen Raum zu gewähren. Auf der weſtlichen 
Seite entdeckte man einen Gang, der nach dem 
kleinen Flüßchen Drage führte, das unweit von 
Kreuz in die Netze mündet. Der unterirdiſche 
Gang iſt aber mit Steinen vollgeſtopft. Am 
Sonnabend war eine Gerichtskommiſſion aus 
Filehne nach Kreuz gekommen, um die Menſchen⸗ 
falle in Augenſchein zu nehmen. Es ſollen auch 
die Seiten entfernt werden. Möglicher Weiſe 
kommt man einem Verbrechen auf die Spur. 
„Entdeckungeines Raubmordes 
durch ein Pferd. In der Nähe von Glaſers⸗ 
dorf (Böhmen) ackerte vor kurzem ein Knecht. 
Plötzlich blieb das vor den Pflug geſpannte 
Pferd ſtehen und wollte nicht von der Stelle. 


Da das Tier außerdem ein überaus ſcheues Be⸗ 
nehmen an den Tag legte, begann man an der 
Stelle nachzugraben und ſtieß auf eine größten⸗ 
teils enkleidete Leiche, in welcher der ſeit dem 
Herbſte vorigen Jahres vermißte Fleiſchergeſelle 
Anton Sida erkannt wurde. Er war damals 
von ſeinem Dienſtgeber mit einem Betrage von 
500 Kronen nach Glaſersdorf geſendet worden, 
um Vieh einzukaufen. Auf dem Wege wurde er 
von einem jetzt noch unbekannten Thäter ermordet 
und beraubt und blieb bis jetzt verſchollen. Der 
Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, 
richtet ſich nun nach der Auffindung des Ermor⸗ 
deten gegen einen Gaſtwirt aus der Umgegend 
und deſſen Sohn, die beide verhaftet worden ſind. 

„ Wanderung von Würmern 
vom Ohr zum Rachen. Daß Spulwürmer, 
die durch einen Brechajnt vom Magen in den 
Rachen gebracht werden, von hier durch die ſo⸗ 
genannte Euſtachiſche Röhre ins Ohr gelangen 
können, iſt ſchon öfter beobachtet worden. Eine 
ſehr ſeltene Erſcheinung aber iſt einem ruſſiſchen 
Ohrenarzt Dr. v. Samſon begegnet. Er fand 
bei einer Patientin, die ein großes Loch im 
Trommelfell hatte, eine Reihe von Fliegenmaden 
im äußeren Ohr. Durch das Loch im Trommel⸗ 
fell war ein Teil derſelben ins Mittelohr und 
von hier durch die Euſtachiſche Röhre in den 


nichts zu thun haben. 


Rachen gelangt und ausgeſpieen worden. Würmer 
können alſo bei defektem Trommelfell auch ein⸗ 
a den Weg vom Ohr zum Rachen zurück⸗ 
egen. 

* Eine merkwürdige Begleitung. 
Von einem heiteren Zwiſchenfall, der ſich un⸗ 
längſt in einer Theatervarnſtaltung zu Reichen⸗ 
hall, bei der Kriegsbilder aus dem Jahre 1870 / 
71 vorgeführt wurden, ereignete, erzählt die 
„Allg. Ztg.“: Bei der Veranſtaltung war auch 
eine imporviſierte Kapelle in Thätigkeit, die alle 
Bilder je nach ihrer Bedeutung mit einer ernſten 
oder heiteren Melodie begleitete. Eben ging der 
Vorhang in die Höhe, und der gefangene Kaiſer 
Napoleon mit dem alten Kaiſer Wilhelm wurden 
ſichtbar. Sie hatten das denkwürdige Zu⸗ 
ſammentreffen bei Sedan. Der Dirigent der 
Kapelle hatte dem Tableau gerade den Rücken 
zugewandt, und ſo dirigierte er aufs Gefühl 
darauf los, und die Muſikanten blieſen aus 
vollem Halſe die ſchöne Melodie: „Wir halten 
feſt und treu zuſammen, wir fahren tauſend 
Kilometer in einer Tour, in einer Tour“. 

1911 Minuten Muſik. Die Statiſtik 
hat immer ihr gutes, d. h. für Leute, die ſonſt 
Einer dieſer braven Zeit⸗ 
genoſſen hat ſeine Zeit nicht beſſer anzuwenden 
gewußt als damit, daß er ausrechnete, wie viel 


Zeit die Aufführung eines jeden der zehn großen 
Muſikdramen von Wagner erfordert, und er hat 
ſehr gewiſſenhaft gearbeitet. Nach ſeiner genauen 
Rechnung iſt es erwieſen, daß man, von den 
Zwiſchenakten abgeſehen, 2 Stunden 44 Minuten 
für die ungekürzte Aufführung von „Rienzi“ 
braucht, 2 Stunden 21 Minuten für die des 
„Fliegenden Holländer“, 3 Stunden 8 Minuten 
für „Tannhäuſer“, 3 Stunden 7 Minuten für 
„Lohengrin“, 2 Stunden 17 Minuten für „Triſtan 
und Iſolde“, 2 Stunden 28 Minuten für 
„Rheingold“, 3 Stunden 53 Minuten für die 
„Meiſterſinger“, 3 Stunden 18 Minuten für die 
„Walküre“ 3 Stunden 44 Minuten für „Sieg⸗ 
fried“ und endlich 3 Stunden 51 Minuten für 
die „Götterdämmerung“. Unſer Mann hat be⸗ 
rechnet, daß die ununterbrochene Aufführung der 
zehn Werke hintereinander nicht weniger als 
1911 Minuten, d. h. 1 Tag, 7 Stunden und 
51 Minuten Muſik ausmachen würde. Nun 
fehlt nur noch, daß ſich Unternehmer und Hörer 
finden, die die Probe auf die Rechnung machen. 
Das könnte ein — Maſſenbegräbnis werden. 


— EEE et » 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Herbftprüfung derjenigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben wollen, wird 
am 20. und 21. September abgehalten werden. Sie beginnt an beiden 
Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung 
müſſen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Is. bei der unterzeichneten Prüfungs 
kommiſſion eingehen. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1. ein Geburtszeugnis, 

2. die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 
die Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten des Unterhalts, mit Ein⸗ 
ſchluß der Koſten der Ausrüſtung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden ſollen; ſtatt dieſer Erklärung genügt die Er⸗ 
klärung des geſetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er ſich dem 
Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Koſten verpflichte, und 
daß, ſoweit die Koſten von der Militär⸗Verwaltnng beſtritten werden, er 
ſich dieſer gegenüber für die Erſatzpflicht des Bewerbers als Selbſt⸗ 
ſchuldner verbürge. 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, ſowie 
die Fähigkeit des Bewerbers, des geſetzlichen Vertreters oder des Dritten 
zur Beſtreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen. 

Uebernimmt der geſetzliche Vertreter oder der dritte die in dem 
vorſtehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, jo bedarf feine Er- 
klärung, ſofern er nicht ſchon kraft des Geſetzes zur Gewährung des 
Unterhaltes verpflichtet iſt, der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. 

Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt der Ein⸗ 
willigung des geſetzlichen Vertreters ($ 15,4 der Wehrordnung). 

Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ſtehen, haben der Meldung 
die gerichtliche Beſtallungsurkunde ihres Vormundes in Urſchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift beizulegen. 

3. Ein Unbeſcholtenheitszeugnis welches, durch den Direktor der betreffenden 
Lehranſtalt oder durch die Polizeibehörde, oder vorgeſetzte Dienſtbehörde 
auszuſtellen iſt. N . 5 

Sämtliche Papiere ſind in Urſchrift einzureichen. 

4. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſtverfaßter Lebenslauf. 

Außerdem iſt in dem Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung von 
dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er geprüft 
ſein will. (Latein, Griechiſch, Franzöſiſch oder Engliſch). 

Die Prüfungsordnung befindet ſich als Anlage 2 zu § 91 der Wehr- 
ordnung abgedruckt. 

Marienwerder, den 3. Juni 1901. 
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Prämiirt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellungen. . 
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Boonekamp 
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Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm IH. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 
MARKE Gegründet 1846. 


Gegründet 1846. FABRIK- 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, ee 9 etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zu oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich’für jede Fa 


NE 


0 


Teste Talsl-Dutker 


1 kleines Grundstück 


mit Obſtgarten bei 1000 Mk. Anzahlg. 
billig zu verkaufen. Auskunft wird 
erteilt Ml. Mocker, Mittelſtr. 10. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchöͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, August Glogau. 


a a __ EEE N 
Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
— k — —ͤ — 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Etage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Chorn, 


Breiteſtraße. 
— . — — ðꝛsXæAG —— 


akobsstr. 15 &: 


J Kabinet, 
Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 


Prof. Dr. Hirsch bewohn 


5 Oktober ür 70⁰ Mk. zu verm. 
Nahe es ya N „u: Star 
PP - no. 

“ 

2 Wohnungen 


von je 3 Stuben, Entree und 


Entree, u. 


m Der Vorſitzende I. und II. Etage in meinem Haufe N 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige. ee , e 


a Pfd. 1 mk. 
empfiehlt 2 T 
Julius Müller, 
Moder, Lindenſtraße 5. 


Gelegenheitskauf 


für Reſtaurateure. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Wohnung 


von 3 od. 4 Zim., Küche u. Zubehör, 
in der driſten Etage meines Hauſes 
Eulmerftrahe 5 vom 1. Oktober zu 


3 Seglerſtraße Nr. 22 8 5 0 „mu 20 veriemten. Adolph Jacob. 
r. — wenig gebraucht, erer 20 2 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen Mark iſt für 100 Mark zu verkaufen. Breite ſtraße, 
0 aber „ fi Balkanwahn 
Reinigung aller Arten von Damen: und W. Ziehlke, ung 


PNEUMA TIC 


mw 
— 


Erſtklaſſig in Material und Ausführung. 
Sinnreich in der Konſtruktion. 


5 


E 0 © 
12 Continental Caoutchoue & Guttaporeha Comp., Hannover. 

Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
Teams Erdhohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. 


Geſchäft für 
Beste Referenzen. 


— — — U2— — — —ä—ä— ä 


Herren⸗Uleidun sſtücken, Teppichen, Dor: Muſikinſtrumentenhandlung. 

hängen, Möbelitoffen, ſeidenen Bändern, iſch· e 

Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, Bernhard Leisers Seilerei. 
Handſchuhen u. ſ. w. 


möbl. Zimmer zu vermieten 
Gardinen und Spitzen Gut 


Neuſtädt. Markt 18, II. 
aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 


Beſichtigung von 1 Uhr mittags. 
Fim Penſion qu 

gewaſchen und appretirt. Möbl. Zimmer en 5 
verſchoſſene, . gewordene 


Brückenſtr. 18, p. Daſelbſt Mittagtiſch. 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben öbl. Zimmer 
wie neu aufgefärbt. 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


Ein geräumiges Zimmer 


möblirt oder unmöblirt per ſofort zu 
vermieten. Auskunft bei 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


1 Parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße Ur. 64, bisher vors 
Amtsgerichtsrat 1 5 Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſoſort zu vermieten. 
©. A. Guksch. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


tstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, 8 zu vermiethen. 
arkus Henius. 


Eine Partie 


grüne und blaue * * 


2000 ME. eines fab, Sun. 


: - $SOrma= 


* |Schweissblatt iſt das 


ſtücks geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Walter Lambeck. 


Ein Laden, 


zu jedem Gejchäft geeignet, zu ver⸗ 


Die I, Etage 


Bäckerſtraße 47 iſt zu vermieten. 
an G. Jacobi, 


* * 

2 Beſte der Gegenwart: Technikum Neustadt i. Meckl. A. Rurdeckl Ceppernieust 2.111 

Ge häfts en Couv exts ſeidenweich, ß .. 
ahtlos, a Sehr große, helle — in der II. Etage zu vermieten. 

liefert, jo lange der Vorrat reicht, * = * waſſerdicht, e — Kellerräume M. Chlebo . 

’ er-Fa i Bit äft, Weinholg., berſt⸗ 
das Tauſend, einschließlich kirmendruck mit mi. 3,25 90 — Bala prag ja reiten ere ara n DU EE 

bei mehreren Tauſend mit Mk. 3.— * * 9 08, Nach der Kenopierung empfehle r. Moritz Kaliski. | Stall für 2 Pferde zu vermieten 


Buchdruckerei Th. Oſtdeutſche 


Paar 50 Pf. Allein⸗ 
verkauf bei 


Kegelbahn, 
1 22 ſowie Billard, & 
S. Hirschfeld, ee mu: Kundſchaft N 


gefälligen Benutzung. 


gl. gewölbt. Lagerkeller, 


1 Pferdestall m. Wagenremise 


find von fofort zu vermieten, Näh. im 


zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Cuchmacherſtraße 2: 


Kleine Wohnungen 


Seitung G. m. b. h. 
Brückenſtraße 54. * * 4 r. 
f 1 Kellerrestaurant v. . St. 4 2 


zu verm.] 2 fein möbl. Zimmer Baderſtraße 28 
. . | men. 0. 


Näh. Kloſterſtr. 4, I. billig zu verm. Gerechteſtraße 26, II.] vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Wa’ vemar Matt iat in Thorn. — Druck 
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Seglerſtraße 28. 


üller Baugeſchaft für Waſſerleitung und 
5 Kanaliſation 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


de Zuchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


